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Nr. 888. Abend⸗ Ausgabe. 


Politiſche ueberſicht. 
Breslau, 18. December. 
Die Nachricht von der Gefangennahme und Hinrichtung Buſchiris 
wird von den perſchiedenſten Seiten gemeldet. Nur bezüglich der Todes⸗ 
art lauten die Nachrichten verſchieden; nach einigen Berichten ſoll Buſchiri 
erſchoſſen, nach anderen gehängt worden ſein. 


Buſchiri hatte ſich gegen den Sultan von Zanzibar empört und wollte 
eine unabhängige Herrſchaft begründen. Wißmann erklärte ihn als 
Rebellen. Lange Zeit hindurch war Buſchiri die Seele der aufſtändiſchen 
Bewegung. Uebrigens warnten die bochofficiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
davor, anzunehmen, daß mit der Hinrichtung Buſchiris die Pacificirung 
des deutſch⸗afrikaniſchen Gebietes zu Ende geführt ſei. Die genannte 
Correſpondenz ſchreibt: 

Zunächſt hat . d. g Wißmann ſich nach Uſambara 
Fe und man darf in Nachrichten erwarten, welche auch die 
äuberung dieſes Gebietes >n den Rebellen melden werden. Dann 
bleibt noch der ſüdliche Theil des Schutzgebietes, in welchem die 
Häfen Kilwa, Lindi und Mikindani liegen, wo bekanntlich der Hauptſitz 
— Sclavenhandels iſt, u bewältigen. rst ſt kürzlich iſt noch im Reichs⸗ 
id vom Bundesrathstiſche aus darauf hingewieſen W daß man 
auf harte Kämpfe dort gefaßt machen müſſe, weil gerade in den 
ma a en © Häfen die reichſten Araber iben w welche ſich ihr ein⸗ 

— bena ee le Kan darf poſßen we der Ginbrud ber Grlofe 

der deutſchen Waffen im nördlichen und mittleren Theile de Schub 

gebietes nachhaltig genug ſein wird, um Major Wißmann 8 Saut 
diefer Aufgabe wenigſtens in etwas zu unterftüßen. 

Zwiſchen England und Portugal ſind ernſte Streitigkeiten wegen 
des ſüdafrikaniſchen Beſitzes ausgebrochen. Portugal erhebt Anſprüche auf 
das ganze Gebiet bis zum Nyaſſa⸗See. Entſprechend feinen alten Ueber 
lieferungen will Portugal einen Gebietsſtreifen quer durch Afrika von 
Oſt nach Weſt von der durch ſeine Hafenplätze Angola und Benguela 

beherrſchten Küſtenlinie am atlantiſchen bis an die Mozambiqueküſte am 
indiſchen Ocean als ſeine Gebietsſphäre anerkannt wiſſen, während die 
Engländer wiederum einen breiten Landſtreifen quer durch den ſchwarzen 
Welttheil von Süd nach Nord von ſeinen Capcolonien bis zu ſeinem 
Occupationsgebiet am Nil ſich aneignen möchte und vorläufig den ſüdlichen 
Theil deſſelben der Britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft überwieſen hat. 
Aus dieſer gegenſeitigen Durchkreuzung der Machtanſprüche und Intereſſen 
ift allmälig der gegenwärtige Streit erwachſen. Bis in die letzten Tage 
war derſelbe aber nur ein mehr theoretiſcher als praktiſcher. Die Eng⸗ 
länder beſtritten die Berechtigung der Portugieſen zu den von ihnen im 
Innern des Zambeſigebietes mit eingeborenen Häuptlingen abgeſchloſſenen 
Protectionsverträgen, während umgekehrt wieder die Portugieſen die Be⸗ 
rechtigung der engliſchen Anſprüche nicht gelten laſſen. Acut wurde die 
Streitfrage durch das Auftreten des Majors Serpa Pinto, der 
von ſeiner Regierung mit einer ähnlichen Stellung betraut wurde, 
wie Major Wißmann ſeitens der Deutſchen. Serpa Pinto hat 1877 
und 1878 den afrikaniſchen Continent von Weit nach Oft in jenen 
Breitengraden durchquert, auf welche Portugal ſeine althergebrachten An⸗ 
ſprüche erhebt, und iſt hierbei den alten, von den portugieſiſchen Händlern 
als Geſchäftsgeheimniß ſorgfältig bewahrten und ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert in den Liſſaboner Archiven halb und halb in Vergeſſenheit ge- 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 


Roman von Xlrich Frank. (467 

Ein dreifacher Aufſchrei hallt durch die Stille des Gemaches und 
verkriecht ſich ſcheu und heimlich in die dicken Decken und Bee 
welche das Zimmer ſchmücken und jeden lauten Ton auffangen und 
zurückhalten. 

„Laura — mein Weib — mein Kind!“ Das todtenbleiche Ge⸗ 
ſicht der Frau, die er erblickt, hatte ihn an ſeine verlaſſene Frau ge⸗ 
mahnt — — — eine Aehnlichkeit zwiſchen Mutter und Tochter, 
die ihn um lange, lange Jahre zurückoberſetzt! — „Mein ..“ 


Er war todt zu den Füßen Lisas, welche Arnau kaum zu ſtützen 
vermochte, zuſammengebrochen. 


Einige Tage waren über diefe Ereigniſſe hingegangen. 

Frau Rechtsanwalt Arnau hatte ſich in Folge des Schreckens, der 
ſie erfaßte, als im Arbeitszimmer ihres Gatten einer ſeiner Schreiber 
in ihrer Gegenwart, vom Herzſchlage getroffen, todt zur Erde ſank, 
ſehr unwohl gefühlt und in ihre Gemächer zurückgezogen. Sie ſah 
niemanden. Selbſt der Herr Rechtsanwalt ſollte ſeine Frau nicht in 
ihrer Zurückgezogenheit ſtören, bis ihre Nerven ſich beruhigt hätten. 
Das war die Lesart der Dienerſchaft und des Hauſes. 

Der plötzliche Tod des Schreibers Rother hatte im übrigen nicht 
all zu große Verwunderung im Bureau hervorgerufen. Der Mann 
ſah ſtets fo bleich und leidend aus, fein oftmaliges, ſchreckhaftes Auf- 
fahren, fein nervöſes Zuſammenzucken, wenn er unerwartet angeſprochen 
wurde, ſeine krankhaft ängſtlichen Blicke, das alles deutete wohl auf 
ein Herzleiden, und fatal bei der ganzen Sache war nur, daß es 
gerade im Zimmer des Herrn Rechtsanwalts paſſiren mußte, der in 
dieſen Tagen ſelbſt gar nicht recht wohl war und ſehr abgeſpannt und 
verftört ausſah. 8 

In dieſer Weiſe äußerte fth Doctor Mielentz dem Director Walter 
gegenüber. 

Director Walter brachte weitere, gute Mittheilungen über die 
Vermoͤgensordnung Arnaus, von denen Mielentz dem Rechtsanwalt 
Bericht geben ſollte. Auch Doctor Fichte war gekommen und ver: 
langte im Namen von Fräulein Mertens Arnau perſönlich zu ſprechen. 
Er wurde auf Nachmittag beſchieden und ſtieß beim Verlaſſen der 
Kanzlei auf den Bureaudiener Telen. — 

„Gut, Herr Doctor, gut, daß Sie da find,” ſagte dieſer, „follten 
als Hausarzt mal nach den Herrn ſehen, gefällt mich jar nich. 
er ſpricht nich und ißt nich ſtarrt vor fih. hin .. jo 'ne 
Apathie, als ob er vor die Geſchworenen müßte! Bein ſeligen 
Herrn Juſtizrath Schwarze ſahen die Inculpanten ſo aus, die es 
an dem Kragen jing. Als ob der janze Coden juris ihm auf 
der Schäͤdelklappe liegt, fo ne Unglücksviſage. ..“ 

„Das find die Aufregungen der letzten Tage, Telen ..“ 


„Der olle Rother hätte voh was Klügeres thun können, als f l hervorſtrahlten in ſcharfem Glanze. 
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8 Itinerarien gefolgt, welche im ſiebzehnten und achtzehnten Jabr: 
hundert die portugieſiſchen Sclaven⸗ und Handelskarawanen eingeſchlagen 
haben. Auf dieſer Reiſe hatte Serpa Pinto feſtſtellen können, daß bei den 
Eingebornen im Innern des Landes noch immer Portugal in einem ge⸗ 
wiſſen Anſehen ſtand; hierauf wurde der Plan zur Wiedergewinnung jener 
Gebiete gegründet und Pinto mit der Ausführung derſelben betraut. Die 
Schutzverträge, welche er bei ſeinem Vordringen in das Innere mit den 
Völkerſchaften am Zambeſi vor einigen Monaten abgeſchloſſen und die im 
November von der portugieſiſchen Regierung ſanctionirt und amtlich be⸗ 
kannt gemacht wurden, waren bereits Anlaß eines geharniſchten Proteſtes, 
welchen Lord Salisbury in Liſſabon hat überreichen laſſen. Dem Faß 
den Boden ausgeſchlagen haben aber nunmehr die Kämpfe Serpa Pintos 
im Lande der Makololo. Dieſe Völkerſchaft iſt am Südufer des Zambeſi 
im nördlichen Theile des ſchönen und fruchtbaren „Landes der tauſend 
Seen“ anſüſſig, alfo in einem Territorium, welches ausdrücklich in dem 
für die britiſch⸗ſüdafrikaniſche Geſellſchaft erlaſſenen Charter als britiſches 
Gebiet erklärt worden war. 


Die engliſchen Blätter führen eine ſehr energiſche Sprache gegen 
Portugal. Die „Times“ ſchreiben: 

„Wünſcht die n fide Regierung ſich der Verantwortlichkeit für 
die Handlungen Major Serpa inte s zu entziehen, ſo hat ſie keine 
Zeit zu verlieren und muß ſchleunigſt ihren Agenten SOME, ſich 
gehörig entſchuldigen und Erſatz leiſten. Man kann nicht zugeben, daß 
der beſagte Herr die Keime der Geſittung, welche die britiſchen 
Miſſionen ſo erfolgreich in dem Lande zwiſchen dem Fluſſe Ruo und 
dem Nyaſſa⸗See gepflanzt haben, mit üßen tritt. Ehre und Menſch⸗ 
lichkeit verbieten uns, zuzugeben, daß dieſe unglücklichen Ein 8 
mit Gatling⸗Kanonen niedergeſchoſſen werden, während die Liſſaboner 
Diplomaten ihre miese n Depeſchen einfädeln. Der Eroberungs⸗ 
laufbahn Major Serpa Pintos muß ſchleunigſt ein Ende. geſetzt 
werden. Geſchieht es nicht auf Befehl ſeiner eigenen Regierüng, ſo 
müſſen andere Methoden in Anwendung kommen. Es würde eine 
triviale Entſchuldigung ſein, zu ſagen, daß die Arbeit der Engländer, 
ſo lobenswerth ſie auch an ſich ſein möge, niemals diplomatiſch von 
Portugal anerkannt worden = Aber ſelbſt dieſe Entſchuldigung fehlt 
Major Pinto, denn er muß die von Mr. Johnſton in Liſſabon ge⸗ 
4 5 5 Verhandlungen kennen, welche ein Abkommen über die Grenzen 
der britiſchen und portugiefiihen Einflußſphäre zur Folge hatten.“ 

J ⁰ a see a E 


Deutſchland. 


Berlin, 17. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem emeritirten Pfarrer Müller zu Potsdam, bisher zu Rottſtock 
im Kreiſe Zauch⸗Belzig, und dem Rentmeiſter, Rechnungs⸗Rath Caeſar 
u Elberfeld den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Conſervator der 

lterthümer, Oberſten z. D. von Cohauſen zu Wiesbaden, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Gemeindevorſteher, Guts⸗ 
verwalter Semmler zu Eltville im Rheingaukreiſe, und dem Jade⸗ 
Ober⸗Lootſen a. D. Wilhelm Senft zu Berlin den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Gerichtsvollzieber a. D. Nicolaiſen zu 
Apenrade und dem Kreis⸗Chauſſee⸗Aufſeher Görges zu Hundisburg im 
Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Jäger 
Carl Landt im N lich e e Jäger⸗Bataillon Nr. 11 
die Die 8 S⸗Medaille am Bande verliehen. 
Die Beförderung des ordentlichen Lehrers, Titular⸗Oberlehrers Röder, 
am Sophien⸗Realgymnaſium zu Berlin zum etatsmäßigen Oberlehrer ift 
genehmigt worden. (R.⸗Anz.) 


* Berlin, 17. Decbr. [Tages - Chronik.] Der Kaifer gedenkt, 


dort oben zum lieben VVV PPTFETCTCTCCCCCCEBUCTCTCÿEETCEEC un zu bejeben, und allen ſo nen Schrecken 
zu involviren ..“ 

„Adieu, Telen, ich komme Nachmittag wieder .“ 

„Adieu, Herr Doctor!“ 

In den erſten Nachmittagſtunden deſſelben Tages war Liſa in das 
Zimmer ihres Mannes getreten. Sie fand ihn vor ſeinem Schreib⸗ 
tiſch ſizend inmitten von Briefſchaften und Documenten verſchiedener 
Art, mit denen er ſich beſchäftigt zu haben ſchien. Ihr ſcharfes Auge 
entdeckte raſch, daß es zum größten Theil die kleinen Brieſchen und 
Billets waren, die ſie an ihn während der Zeit ihrer Liebesverhält⸗ 
niſſe gerichtet hatte. 

Weshalb mochte er jetzt gerade in denſelben wühlen? Durfte ſie 
ſich das günſtig deuten? Sie hatte in dieſen Tagen ſich ſehr viel 
mit ihrer Zukunft beſchäftigt. — Die Schrecken, welche ſie durchlebt, 
hatte ihre elaſtiſche Natur ziemlich raſch überwunden, und ſie hatte 
darüber nachgedacht, wie ſie ihr Leben fortan zu geſtalten habe. 

Sollte ſie ſich von ihrem Gatten trennen nach den Zerwürfniſſen 
und Vorkommniſſen der letzten Zeit? Dann blieb das ſchreckliche 
Geheimniß im Befig eines Mannes, mit dem fie keine Gemeinſamkeit 
mehr verband, wahrend jetzt ihr beiderſeitiges Intereſſe ihm Schweigen 


auferlegte, wie ihr ſelbſt. 

Der Tod hatte das Entſetzliche, das ſich in ihr Leben drängte, fort⸗ 
geräumt, und die alte Frau im Domhoſpital war, wie fie erfahren 
hatte, in eine geiſtige Umnachtung verfallen, die ſie ebenfalls völlig 
unſchaͤdlich machte. Nach diefer Richtung hatte fie alfo nichts zu be: 
fürchten, und es ſchien ihr das Richtigſte, in ihren Lebensbedingungen 
auch äußerlich nichts zu ändern. 

Der Fürſt Akſakoff? Sie durfte auf ihn als einen guten Freund 
zählen .... das lag in ihrer Hand! Weshalb ſollte fie die gez 
ſchützte Poſition der Frau eines angeſehenen Mannes aufgeben, neben 
dem ſie leben konnte, jetzt wo ſie ihn und er ſie nicht mehr liebte — 
ohne deshalb ihren ſonſtigen Neigungen und Wünſchen eine Ein⸗ 
ſchränkung auferlegen zu müſſen? Sie ſtanden ja auf ganz gleichem 
Standpunkt! — Hatte er nicht in ihrem Beiſein einem anderen Weibe 
geſagt, daß er es liebe! 

Es würde ſich alſo leicht ein Modus finden laſſen, daß jeder von 
ihnen thun koͤnne, was ihm angenehm ſei — ohne deshalb einen 
Skandal herbeiführen zu müſſen .. Das wollte fie ihm fagen! 

Arnau war nicht verwundert, als Liſa eintrat. Er hatte ſie 
eigentlich erwartet. Er wußte, daß ſie nicht lange in dieſer Ab⸗ 
geſchloſſenheit ausharren könne, daß ihr raſtloſer Geiſt über die Ereig⸗ 
. niſſe hinweg neue Pläne ſchmieden würde. Was galten dieſer ehr⸗ 
geizigen genußſüchtigen Frau ein Paar Todte auf ihrem Wege? Sie 
würde über dieſelben hinwegſchreiten, ihre Ziele verfolgen .. und 
da ſtand ſie wirklich vor ihm, ſo wie er es ſich gedacht hatte. 

Etwas bleich zwar, aber muthig und entſchloſſen. Sie ſah ſehr 
[hön aus in der weichen, wallenden Haustoilette, die fie trug. Die 
röthlichen Haare beleuchteten grell das blaſſe Geſicht, in dem die Augen 
Eine Erſcheinung von eigen⸗ 
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eitung. 


I. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt ⸗ 


Unftalten — auf die ie geing welche Sonntag einmal, Montag 


mal an den — agen dreimal er ſcheint. 


Mitwoch den 18. 8. December 1889. 1389. 


der „Magd. Ztg.“ folge, auf der Heimkehr vom Beſuch des Herzogs 
von Sachſen⸗Altenburg ſich am 21. December nach Weimar zu be⸗ 
geben, um den Großherzog von Sachſen⸗Weimar zu deſſen an dieſem 
Tage ſtattfindenden 50sjährigen Militär⸗Jubiläum zu beglückwünſchen. 

Der Feldmarſchall Graf Moltke, der anfangs voriger Woche 
an der Grippe erkrankt war und einige Tage das Bett hatte hüten 


müſſen, iſt geneſen und hat am Sonnabend wieder eine Ausfahrt 
unternehmen koͤnnen. 

Prof. Robert Koch, der Leiter des hygieniſchen Inſtituts, ift, 
der „Apotheker⸗Zeitung“ zufolge, mit einer Arbeit über die Biologie 
des Tuberkelbacillus beſchäftigt, in welcher das Leben, Wachſen und 
Gedeihen, die Eigenſchaften, Lebensäußerungen und das Abſterben des 
Schwindſuchtspilzes dargeſtellt werden ſoll. 

Die nationalliberale „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ giebt ihrer Freude über 
die Auszeichnung, welche Herrn Miquél in Frankfurt ſeitens des 
Kaiſers zu Theil geworden ift, in folgender Weiſe Ausdruck: 
Man muß bei dem Eſſen im Palmengarten und in der Oper dabei ge⸗ 
weſen ſein, und geſehen haben, wie herzlich der Kaiſer mit dem Ober⸗ 
n verkehrte, wie er faſt nur für ihn da war und ver⸗ 
traulich den Arm um ſeinen Stuhl legte. Dann kann man aber auch 
der Ueberzeugung nicht wehren, daß, wenn es eine thatſächliche Unwahr⸗ 
heit ift, der Kaiſer babe zu Miquel gejagt: „Sie find mein — 
der Kaiſer den Oberbürgermeiſter zu einer einflußreichen 1 ia 
Staatsorganismus auserſehen hat. Darauf kann die nationalliberal 
Partei, deren Führer Dr. Miquel ift, nur ſtolz fein, und ihre Preſſe bat 
ar keinen Grund, den Eindruck des Frankfurter Kaiſertages in dieſer 
eziehung irgendwie abzuſchwächen. 


[Dem Magiftrat] it auf die Geburtstags⸗Glückwunſch⸗Adreſſe 
an die Kaiſerin Friedrich folgendes Antwortſchreiben zugegangen: 

„In treuer Anhänglichkeit und mit Worten des Glückwunſches hat der 
Magiſtrat von Berlin auch in dieſem Jahre Meines Geburtstages 
gedacht, den ich in weiter Ferne erlebte, nachdem es Mir vergönnt geweſen 
iſt, Meine Tochter, Prinzeſſin Sophie, dem oe Gatten, dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland, zuzuführen. Die Theilnahme, welche Mir bei 
Gelegenheit dieſes frohen Familien⸗Exeigniſſes bewieſen worden ift, hat 
Meinem ſchwergeprüften Herzen unendlich wohlgetban und hierfür De 
dem Magiſtrat Unſerer Haupt: und . eg} Berlin danken zu k 

iſt für Mich eine Pflicht, die Ich gern erfülle. i Bichorh 

a, 


Neapel, den 6. December 1889. 
Kaiſerin — Königin Friedrich x 


geitellt. 
Hoheit des Geringe von Sa ſen⸗Altenburg, in u feines Ab 


ſchiedsgeſuches, mit ie und der Unifor 3 1. Garde: Ei 
ennecke, Major a. D. zuletzt im jetzigen In — t- Regt. 118 7 midi 


Tragen der r diniforn des 5. Rhein. Infant.⸗Regts. i 2 man 
. a. D., zuletzt à la suite des damaligen 3. Pomm. Infant.⸗Regtz. 
14 und Director der — und Munitionsfabrik in Danzig, mit 


um ferneren Tragen der Uniform des 
1 Regts., zur Disp. gene t. Graf v. Reina, Major a. D., zus 
ng Hauptm. und omp.⸗C bei im Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
14, die Erlaubuiß zum . — der Uniform des Kaiſer Franz Garde⸗ 

— TT.... BER EB .:.. ̃ ̃ — —ññññůñ Nr. 2 erthe ilt. 


artigem Reize, die ihn ſonſt entflammt hatte zu leidenſchaftlicher 
Gluth. Heute ſah er ſie an wie ein ihm ganz fremdes, gleichgiltiges 
Weſen. Sie empfand ſofort, daß ſie ihre Macht über ihn verloren 
hatte; aber das war in dieſem Augenblicke ganz gleich, ſie wollte 
ihn nicht beſtricken und verführen mit ihrer Schönheit, das war 
zwiſchen ihnen vorüber, ruhig und vernünftig wollte ſie ſich mit ihm 
auseinanderſetzen. 

„Ich hatte erwartet, daß Du zu mir kommen würdeſt, um nach 
den Vorgängen der letzten Zeit Dich mit mir über das auszuſprechen, 
was geſchehen ſoll,“ — fing ſie an. 

Er jah fie an ohne ein Wort der Erwiderung. Sie fügte ſich 
mit der Hand auf den Schreibtiſch, neben dem ſie ſtehen blieb, wäh⸗ 
rend er ſaß. — 

„Es ſcheint, daß Du auch in dieſem kritiſchen Zeitpunkt unſeres 
Daſeins die Initiative mir überläßt, wie gewöhnlich. Was ſollte 
Dich veranlaſſen, mir beizuſtehen, als Du mich Eindrücken der fürchter⸗ 
lichſten Art ausgeſetzt ſaheſt!“ — 

Keine Antwort! 

„So war es ſtets in unſerer Ehe, Du überließeſt mir alles, 
träumteſt und dämmerteſt vor Dich hin, um dann aufzulohen in 
momentaner Erregung und ſcheinbarer Entſchloſſenheit — Strohfeuer!“ 

Sie machte eine kleine Pauſe, und als fie ſah, daß er fie anhören 
würde ohne Widerſpruch, fuhr ſie in lebhafterem Tone fort: „Aber 
nicht um Dir Vorwürfe zu machen, bin ich gekommen, ſondern um 
trotz dieſer Mißverſtändniſſe und Fatalitäten unſerer Exiſtenz das 


augenblicklich erſchütterte Gleichgewicht wiederzugeben. Ich habe fürch⸗ 


terlich gelitten unter der Enthüllung, die uns hier gemacht wurde, 
der Kataſtrophe, die vor unſern Augen ſich vollzogen ...“ 

Er blickte fat ſcheu nach dem Platze, wo der alte Mann zu⸗ 
ſammengeſunken war, und von ſeinen Blicken angezogen, hefteten ſich 
auch ihre Augen auf die Stelle. Mit einer haſtigen Bewegung jedoch 
warf fie den Kopf zurück, athmete tief auf und ſagte: „Mit Schreck⸗ 
bildern und Erinnerungen können wir uns nicht weiter quälen. Ich 
habe genug durchgemacht, Du fragteſt nicht viel darnach, überließeſt 
mich mir ſelbſt — nun, ich habe mich auch allein wiedergefunden, 
wiederaufgerichtet! Ich habe meinen Lebensmuth wieder! 

Das, was ſich hier ereignete, iſt ein tiefes, ewiges Geheimniß 
zwiſchen Dir und mir. Der Unſelige hat es mit in ſein Grab ge⸗ 
nommen, niemand außer uns beiden weiß, ahnt das Entſetzliche. Ich 
habe meinen ...“ fie ſtockte einen Moment, „meinen Vater nie gez 
kannt; daß ich ihn in jenem Elenden erkennen mußte, iſt ein Unglück, 
das mit Dein Mitleid verſchaffen ſollte. Was kann ich für meine 
Eltern? Die ſtumpfſinnige Frau im Hospital wird auch nie reden, 
die Zeugen dieſer ... Schmach find verſtummt für immer. Trifft 
mich ihnen gegenüber eine Schuld? Du ahnſt nicht, wie lieblos die 
Mutter war — niemals etwas von Wärme, von Zärtlichkeit, von 
dem, was die Dichter beſingen, und die Menſchen mit Rührung 
preiſen — Mutterliebe habe ich nie gekannt! 


(Schluß folgt.) 
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3 S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Frhr. von Sohlern, iſt am 17. December d. J. in Principe 
eingetroffen und beabſichtigte am 19. deſſ. Monats wieder in See zu gehen. 

[Der verſtorbene Beſitzer der freiſinnigen „Nordhäuſer 
Zeitung“] Theodor Müller, hat in feinem Teſtamente feinem gez 
ſammten Geſchäftsperſonal 10000 M. ausgeſetzt. Dieſes Geld wurde am 
Sonntag an die Betheiligten ausgezahlt, und zwar nach Maßgabe ihrer 
Dienſtzeit. Die Antheile der Einzelnen bewegten fih zwiſchen 526 M. 
und 12 M. 73 Pf. Ein gleich großes Legat iſt der Plant⸗Stiftung (einer 
Altersverſorgungsanſtalt) zugefloſſen. 

L. Leipzig, 17. December. [Der Proceß der Are er 
Hartung'ſchen Fein gehe vor dem Reichsgerichte.] egen Be⸗ 
leidigung der Kaiſerin Friedrich war am 3. October d. J. vom Land⸗ 

erichte in ET der Redacteur der freifinnigen „Hartung'ſchen Ztg.“, 
err Michels, zu 1 Monat Feſtung verurtheilt worden. Die Beleidigung 
war in einem Artikel erblickt worden, der aus der „Köln. Ztg.“ entnommen 
und vom Angeklagten in durchaus u ea TeS Weiſe gekennzeichnet 
worden war. Von einer Anklage gegen die „Köln. Ztg.“ und die vielen 


anderen (nicht⸗freiſinnigen) Blätter, welche den Artikel ebenfalls abgedruckt 


haben, hat man nichts gehört. Während alfo der eigentliche Beleidiger 
ungeſtraft blieb, iſt ein Journaliſt, der die angegriffene Ehre der Kaiſerin 
Friedrich in Schutz nehmen wollte und den Artikel nur en Zwecke der 
Zurückweiſung citirte, gr re ae Es half Herrn Michels 
nichts, daß er auf die der Kaiſerin Friedrich durchaus ſympathiſche Haltung 
ſeines Blattes hinwies und das Bewußtſein, geſchweige denn die Abſicht 
der Beleidigung beſtritt; er wurde verurtheilt. — Heute kam nun vor 
dem 2. Strafſenate des Reichsgerichts, welchem Herr Präſident Dr. Löwe 
präfidirte, die Reviſion des Angeklagten zur Verhandlung. Das 
Rechtsmittel war denn auch, wie wir ſchon vorweg bemerken 
wollen, von Erfolg gekrönt. Die Reviſionsſchrift beſtritt in der Haupt⸗ 
jahe unzureichende Feſtſtellung des Bewußtſeins der Beleidigung und daz 
mit zugleich des Dolus. Der Angeklagte war zur Wahrnehmung ſeiner 
Rechte perſönlich erſchienen und begründete ſeine Beſchwerde folgender⸗ 
maßen: Ich beſtreite auch heute noch, daß mir das Bewußtſein des be⸗ 
leidigenden Charakters innegewehnt habe, ja ich habe auch heute noch nicht 
das 2 durch meine Veröffentlichung die Kaiſerin Friedrich be- 
— zu haben. Meine Zeitung ift notoriſch ein hervorragendes Organ 
der freiſinnigen Partei und ich bin von jeher am ſchärfſten aufgetreten 
egen die Verunglimpfungen, die ſowohl gegen das Andenken des Kaiſers 
Feledrich als gegen feine Gemahlin jemals Ana find. Es hat wohl 
u Zeiten kaum einen Tag gegeben, an welchem nicht irgend eine Abwehr 
er Verdächtigungen gegen eine der beiden hohen Perſonen in meiner 
Zeitung geſtanden hat. Als ich jenen Artikel in der „Köln. Ztg.“ las. 
kam es mir ſo außerordentlich thöricht vor, daß eine Frau, die ihren Mann 
lebenslang geliebt hat, diefen in Gegenwart des 1 ſo mißhandelt 
haben foll, daß das Dienftperfonal hinausgelaufen tei. Das ift ungefähr 


gerade ſo, als wenn mich jemand beſchuldigt, ich hätte den Eiffelthurm oder 


den Kölner Dom geſtohlen, jo einfältig, daß nur ein halb irrſinniger Menſch 
derartiges ſchreiben kann. Wäre es mir bewußt geworden, daß in Wirk⸗ 
lichkeit jemand ſolches behaupten könnte, fo würde ich fiher den Artikel 
mit den nöthigen Anmerkungen verfehen haben. In ganz Königsberg 
macht das Urtheil ein geradezu unerhörtes Auffehen. Ich habe gar keinen 
Zweifel, daß ich freigeſprochen worden wäre, wenn ich vor einem Schöffen⸗ 
oder Geſchworenengerichte peng hätte. Jeder, der meine Thätigkeit 
kennt, weiß, daß ich den Kaifer Friedrich und feine Gemahlin nicht be- 
leidigen kann. Ich bin deshalb ohne Vertheidiger hierher gekommen und 
le fnew, meine Herren, ganz vertrauensvoll mein Schickſal in die 
Hände. Ich bitte um meine Freiſprechun oder wenigſtens um Aufhebung 
des Urtheils. — Herr Reichsanwalt Galli erwiderte hierauf Folgendes: 
Daß es auf die Abſicht der Beleidigung nicht ankommt, glaube ich voraus⸗ 
ſchicken zu dürfen. Das Bewußtſein bedurfte allerdings der ſpeciellen Feſt⸗ 
ſtellung. Ich nehme an, daß der Angeklagte, nach der Art und Weiſe, wie 
er ſich gegenüber der Anklage vertheidigt hat, nicht blos die Labſicht, ſondern 
auch das Bewußtſein der eidigung beſtreiten wollt: Ich bin darin 
mit dem Angeklagten einverſtanden, daß es einer Feſtſtellung dieſes Be⸗ 
wußtſeins be Es iſt nicht zu verkennen, daß die Art und Weile, 
wie die Strafkammer diefer Aufgabe genügt hat, an Präciſion einiges zu 
wünſchen übrig läßt. Denn es if bier mehr als nöthig davon die Rede, 
0 

tikel der, i- Ztg.“ einen idigenden Inhalt, r nid 
oder nur weniger darauf m, daß klagte ſich des belei⸗ 
digenden Inhaltes 9 


fagt, es helfe nichts mehr als das Dynamit. — Hieran ſchließt ſich die 
Vernehmung einiger Zeugen, die von der Vertheidigung zur Charakteriſirung 
der Unzuverläſſigkeit der Gewährsmänner der Polizei und der Unglaub⸗ 
würdigkeit Röllinghoffs vorgeſchlagen waren. Zeuge Wüſter ſoll bekunden, 
daß Röllinghoff einmal geſagt hat, es komme ihm auf einen falſchen Eid 
nicht an. Zeuge läßt ſich dahin aus, Röllinghoff habe ihm im Wirths⸗ 
hauſe erzählt, daß er, weil er von der „Freien Preſſe“ noch 150 Mark zu 
bekommen habe und daß er, weil er ſein Geld nicht bekommen könne, 
Alles daran ſetzen werde, um Harm und ſeine Genoſſen zu vernichten. Er 
würde das auch ſo einzurichten wiſſen, daß er ſeine Angaben nicht zu be⸗ 
ſchwören brauche. Er, Zeuge, babe Röllinghoff damals von feinem Vor⸗ 
haben abgerathen und auch nicht geglaubt, daß er daſſelbe zur Ausführung 
bringen würde. Jetzt aber ſebe er ſich, um ſein Gewiſſen zu erleichtern, 
veranlaßt, jenes Geſpräch dem Gericht zur Kenntniß zu bringen, obwohl er 
mit Röllinghoff ſtets ſehr befreundet geweſen. Röllinghoff drückt dem gegenüber 
ſeine Verwunderung aus, wie Jemand die Stirn haben könne, derartiges 
auszuſagen; nicht ein Funke von Wahrheit fei an der ganzen Erzählung. — 
euge Färber Kuckelsberg will Anhaltspunkte, daß Röllinghoff mit der 
olizei in Verbindung geſtanden, darin gefunden haben, daß derſelbe, von 
einem Gange zum Polizeicommiſſar zurückkommend, im Beſitze von 80 
Mark geweſen ſei, während er kurz vorher noch ihn um 3 Mark ange⸗ 
gangen habe. Röllinghoff habe ihm allerdings geſagt, daß er das Geld 
von ſeiner Frau erhalten habe. Unwahrſcheinlich aber erſcheine ihm das, 
weil die Frau Röllingboff auch ihon zu de Zeit in Langenberg gewohnt 
habe, alſo nicht anweſend geweſen ſei. Röllinghoff giebt zu, damals bei 
der Polizei geweſen zu ſein, das Geld aber will er ſchon vorher beſeſſen 
haben, doch habe er das Kuckelsberg nicht auf die Naſe binden wollen. 
Zu dem Zeugen Färber Sterken ſoll Röllinghoff geſagt haben, er gehe 
nach Belgien, um einem anarchiſtiſchen Congreß beizuwohnen. Er habe 
von der Anwendung des Dynamits gesprochen und ſich dahin ausgelaſſen, 
man müſſe hier damit 1 nie die Kirchen und Caſinos in die Luft zu 
ſpreugen. Röllinghoff behauptet erregt, der Zeuge lege ibm Worte in 
den Mund, die gerade er, der Zeuge, geſprochen habe. Sterken beſtreitet 
das und will feine Ausſage beſchwören. — Zeuge Polizeicommiſſar Tilger⸗ 
Düſſeldorf erklärt u. A., der Abgeordnete Frohme habe im Jahre 1881 
gelegentlich einer Verſammlung in der Becker'ſchen Wirthſchaft Belehrun⸗ 
en darüber gegeben, wie man ſich bei Geheimbundsproceſſen zu benehmen 
abe, und dabei geſagt, der Eid ſei nur eine leere Form, um von 
den Zeugen etwas herauszupreſſen. Bebel bedauert, daß er den 
Proceß noch wieder um einige Zeit verlängern müſſe, aber jene Behaup: 
tung ſei eine ſo unerhörte einem Reichstagsabgeordneten gegenüber, daß 
er beantragen müſſe, Frohme zu laden. Er füge hinzu, daß Frohme, 
fo weit er ibn kenne, eine ſolche Anweiſung nie gegeben haben könne. 
Der Gerichtshof beſchließt, von der Ladung Frohmes abzuſehen, weil der 
Fall für die Entſcheidung in dieſem Proceſſe, ob eine geheime Verbin⸗ 
dung beſtehe, nicht von Erheblichkeit ſei. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

„Erfurt, 14. Deebr. [Ein Senſationsproceß,] welcher die Ge 
mütber ſchon feit langem in Spannung erhielt, it heute vor der Straf: 
kammer des hieſigen königlichen Landgerichts zum Austrag gebracht worden. 
Angeklagt des Betruges war der hieſige Banquier, Geheime Commerzien⸗ 
rath Stärke, ein Mann, welcher hier in der geachtetſten geſchäftlichen 
und ſocialen Stellung lebt. Die Grundlage des Verfahrens, welches 
übrigens, nachdem das biefige Landgericht jhon am 4. October die Gin- 
leitung der Unterſuchung abgelehnt hatte, auf directen Auftrag des könig⸗ 
lichen Oberlandesgerichts Naumburg wieder aufgenommen worden war, 
bildete folgender Anklagebeſchluß: Der Geheime Commerzienrath Stärcke 
iſt deshalb des Betruges anzuklagen, weil er, mindeſtens in der Zeit vom 
16. December 1883 bis 1887 in einer großen Anzahl von Fällen, die für 
die gewährten Vorſchüſſe erhaltenen Wechſel, die er in feinen Portefeuille 
behielt, nicht ſtempelte, den Parteien aber trotzdem den entfallenden Stem⸗ 
pelbetrag in Stehnung ſetzte und ihn von der Darlehnsſumme abzog. 
Der Angeklagte giebt den Thatbeſtand ohne weiteres zu, betont jedoch, daß 
er dabei nicht im geringſten in irgend einer unlauteren Abſicht gehandelt 
habe. Es fei diefe Uſance ſchon in Anwendung geweſen, als er vor mehr 
als 30 Jahren in das Geſchäft eintrat. Den Betrag für den Stempel 
habe er allerdings eincaſſirt, jedoch angenommen, daß es ſeinen Commit⸗ 


tenten lieber ſei, wenn ihr Na icht als Credit in de 
ienis curfire fei die Wech panis reditnehmer in der Handels- 


e nur mit 


er auf anka der Ange „nicht ſteuerpfli 
1 Artikels bewußt geweſen ie als vielmehr darauf,] der Unterſchrift des Acceptanten Saeni Tratten in feinem Portefeuille 


daß er ſich des beleidigenden Inhaltes feiner eigenen, in der Reproduction ruhten. Die für die Stempel eingezogenen, aber nicht verwendeten Be- 


und Weiterverbreitung des Artikels beſtebenden Handlung bewußt geweſen 
iſt. Ich möchte aber annehmen, daß auch nach dieſer Richtung hin das 
Vewußtſein zu beleidigen nach den Feſtſtellungen der Vorinſtanz ausreichend 
zum Ausdruck gekommen iſt. Ich beantrage daher die Verwerfung der 
Revision. — Das Reichsgericht trat indeſſen der Auffaſſung des Reihs- 
anwalts nicht bei, ſondern hob (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) das 
Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht Bartenſtein 
zurück. Die Gründe lauteten: Der Senat iſt der Anſicht, daß das Land⸗ 
ericht den Einwand des mangelnden Dolus nicht genügend geprüft hat. 
Der erſte Richter geht davon aus, daß der Angeklagte ſich bewußt war, 
der Artikel der „Köln. Ztg.“ enthalte eine Beleidigung und hält dieſes 
Bewußtſein des Angeklagten für genügend, um die Strafbarkeit anzu- 
nehmen. Die Frage war aber hier die, ob der Angeklagte ſich bewußt ge⸗ 
weien fei, daß die Wiedergabe des Artikels in der „Hartungſchen Ztg.“ ke: 
leidigend ſei. In dieſer Richtung hat die Strafkammer den Einwand nicht 
ewürdigt. Das Erkenntniß beruht deshalb auf der Verkennung des vom 
Angeklagten emachten Schutzvorbringens und war daher als auf Rechts⸗ 
irrthum beruhend aufzuheben. x 
Elberfeld, 16. Decbhr. [Socialiftenprocek.] In der 1 5 5 
Verhandlung machte Rechtsanwalt Dr. Schweitzer die Mittheilung, daß die 
königliche Regierung zu Düſſeldorf die Beſchwerde der Vertheidigung 
egen die Entſcheidungen der Oberbürgermeiſter Jäger⸗Elberfeld und 
egner⸗Barmen abgewieſen hat. Die Vertheidigung wird weitere Be⸗ 
ſchwerde bei dem iniſter des Innern führen. Der Angeklagte 
Röllinghoff gab, bevor die d Zeuger vernommen 
wurden, noch weitere Aufklärungen. Es wird dann von mehreren Zeugen 
bekundet, daß Röllinghoff zwei anarchiſtiſche Flugblätter und die Chicago⸗ 
Broſchüre beſeſſen und daraus vorgeleſen hat. Auch habe Röllinghoff ge⸗ 


Klein e Chronik. 


Der engliſche Dichter Robert Browning iſt, wie ſchon gemeldet, 
am 12. d. Mis in Venedig geſtorben. Der „An Ztg.“ wird über ihn 
ſchrieben: Obwohl 77 Jahre alt, hatte er ſich eine faſt jae Re 
üſtigkeit bewahrt; er verſäumte keine Geſellſchaft, wenn er in London 
war, und Niemand hätte ibm angeſehen, daß er der Dichter des „Staf⸗ 
ford“ geweſen, den der berühmte Schauſpieler Macready im Jahre 1837 
ſpielte. Für die erhaltende Kraft des engliſchen Klimas ift dies allerdings 
kein Beleg, denn er verbrachte den größten Theil ſeines Lebens in Italien, 
beſonders nach feiner Verheirathung mit der kränkelnden Dichterin Elifa- 
beth Barrett im Jahre 1842. Geboren war er in London, wo fein Vater 
im Haufe Rothſchild die Stelle eines Vertrauenscommis bekleidete und 
fein erſter dichteriſcher Verſuch fällt in das Jahr 1835 mit dem Gedicht 
„Pauline“. Browning hatte die Befriedigung, daß ſich ſchon zu ſeinen 
Lebzeiten eine Browning Geſellſchaft mit der Erklärung feiner Gedichte 
befaßt bat, und die älteſten Ausgaben ſeiner Werke ſchon jetzt ſelten und 
hoch im Preiſe ſind. So ward bei einer Verſteigerung die älteſte Aus⸗ 
abe der „Pauline“, zu deren Druckkoſten Browning im Jahre 1835 
Pf. Stel. beiſteuern mußte, für 25 Guineen verkauft. Sein beſtes 
Werk find wohl die zwei Bände „Men and Women“ aus dem Jahre 
1855; ſein dunkelſtes „Sordello“ aus dem Jahre 1840. Browning ift 
übrigens dem großen Publikum unbekannt und dem großen Theile der 
Gebildeten gleihgiltig, fem Ruhm wird die Mitglieder der Browning⸗ 
Society kaum überdauern. 


Die Kaiferin Eugenie hat, wie der Pariſer „Figaro“ meldet, der 
kleinen Kloſterkirche zu Farnborougb (England) ein prachtvolles aus dem 
offe und den Stickereien ihres Brautkleides angefertigtes Babrtuch ge- 
Base In dem genannten Kloſter wurde überdies auf Wunſch der 
aiſerin ein zume eingerichtet, welches das Mobiliar und die Ge⸗ 
brauchsgegenſtände des Prinzen Napoleon in dem garu Arrauge⸗ 
ment wie zu Lebzeiten des Prinzen in Chislehurſt enthält. In dem Ge⸗ 
Be a. Es — dete ur 3 18 — a mit denen 3 eea 
n Cbisle arbeitete, unt örp e Bewegung zu machen, 2 
dem ihm der Arzt das Reiten verboten batte. 


Gräfin Sarolta Bay. Bekanntlich ift die Gräfin Bay ihrer 
ſeltſamen Abenteuer in Klagenfurt verhaftet. Der dortige Unter ungs⸗ 


träge habe er als ein Aequivalent für die obige, den Kunden gewährte 
Annebmlichkeit betrachtet. Im Uebrigen ſei daraus, daß die Tratten nicht 
geſtempelt waren, durchaus kein Geheimniß gemacht und den Acceptanten 
bei 8 Einlöſung das an einer beliebigen Ecke beſchriebene Papier 
offen wieder zurückgegeben worden. Kein einziger ſeiner — des Angeklag⸗ 
ten — Kunden habe ſich jemals geweigert, den Stempel zu bezahlen, noch 
habe er den eutſprechenden Betrag zurückgefordert. Unter keinen Umſtänden 
ſei irgend Jemandem eine bezügliche Vorſpiegelung gemacht worden. Im 
Uebrigen habe er als Chef des Hauſes niemals Gelegenheit gehabt, 
mit den Parteien zu verkehren. Das Beweisverfahren geſtaltet ſich faſt 
ausſchließlich zu Gunſten des Beſchuldigten und die 8 lauten 
faft durchweg entlaſtend. Ebenſo bildet das Gutachten der vernommenen 
Sachverſtändigen: Geh. Commerzienrath Lucius⸗Erfurt, Commerzienrath 
Baethge⸗Halle und Banquier Böttcher⸗Halle, ein vollſtändig entlaſtendes 
Urtheil Commerzienrath Lucius betont, daß dergleichen Uſancen auch in 
vielen anderen Bankgeſchäften gebräuchlich ſeien; im übrigen conſtatirt 
Herr Lucius, daß er den Geheimrath Stärcke in ſeinen Kae wie 
amtlichen Stellungen als einen Mann der peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit 
kenne. Es gäbe wenig Geſchäftsleute, die ſo wie er nach Recht und 
Billigkeit handelten. Sachverſtändiger Commerzienrath Baethge glaubt 
ebenfalls, daß auch andere Bankgeſchäfte dem gleichen Grundfatze wie das 
Stärcke'ſche Haus huldigten. Die Frage, ob der Kunde das Geld für die 
Stempel zurückverlangen könne, müſſe verneint werden, da der Betrag 
unter allen Umſtänden verfallen ſei; was um ſo mehr der Fall ſei, wenn 
der Banquier den Stempel thatſächlich verwende. Ein Wechſel, der nur 
eine Unterſchrift trage, ſei allerdings nicht ſtempelpflichtig, er werde es aber 
im Moment der Einlöſung (diefe Anſicht wurde von der Vertheidigung 
heftig angegriffen). Das ganze Beweisverfahren erſchüttert das Anklage⸗ 


richter richtete nun an den General⸗Secretär der ungariſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften, Profeſſor Szily, ein amtliches Schreiben, worin er 
anzeigt, daß die Klagenfurter Sachverſtändigen einige Mittheilungen über 
den Geiſteszuſtand der genannten Gräfin, namentlich auch darüber Aus⸗ 
kunft wünſchen, ob deren Werke über die Agrarfrage und die Katboliken⸗ 
Autonomie litterariſchen Werth beſitzen oder nicht. Der Unterſuchungs⸗ 
richter erachte die Akademie für die competente Stelle zur Beurtheilung 
dieſer Frage und erbitte mit Rückſicht auf den Umſtand, daß Gräfin Bay 
ſich in Unterſuchungsbaft befindet, die ſchleunige Beantwortung dieſer 
Frage. Generalſeeretär Sn brachte dieſes Schreiben in der Geſammt⸗ 
ſitzung der Akademie zur Verleſung und beantragte, die Akademie möge 
ausſprechen, daß ſie ſich nicht für die berufene Körperſchaft halte, um eine 
officielle Meinung abzugeben, wenn es ſich darum n de Con⸗ 
ſequenzen für den Geiſteszuſtand einer Perſon ab uleiten. eſer Antrag 
wurde angenommen und beſchloſſen, das Schreiben des Unterſuchungs⸗ 
richters in dieſem Sinne zu beantworten. 


Unfall durch Elektrieität. Aus Newyork, 14. December, wird ge- 
meldet: Heute wurde wiederum eine Perſon durch Elektricität getödtet, 
und zwar unter ähnlichen Umſtänden wie bei den jüngſten Unfällen. Dieſe 
raſche Folge von Tödtungen verurfacht Beſtürzung unter dem Publikum, 
und die ſtädtiſchen Behörden laſſen die oberirdiſchen Drähte, welche die 
unmittelbare Urſache des Unglücks geweſen, trotz der Einwendungen der 
Elektrieitätsgeſellſchaften abſchneiden. 


Gerichtscommiſſare als Schneeſchaufler. In eine eigenthümliche, 
nicht gerade angenehme Situation kamen jüngſt — wie Wiener Blätter 
berichten — die Mitglieder einer Gerichtscommiſſion, als ſie ſich, in ge⸗ 
wiſſenhafter i a Berufes, in Ausübung ihres ernſten Amtes 
befanden. Dr. von Nemety, Unterſuchungsrichter des Bezirksgerichtes 

ietzing, fuhr am Sonnabend Nachmittags mit den Irrenärzten Dr. 

interſtoißner und Dr. Fritſch mittelſt Fiakers in die Privat⸗Irrenanſtalt 
nach Inzersdorf, wo die 1 eines dort in Pflege befindlichen 
Kranken zu erfolgen hatte. Außerhalb Hetzendorf vermochte der Fiaker 
nicht mehr durch die die Straße bedeckenden Schneemaſſen 8 
aber auch ein Umkehren war nicht mehr möglich, da das Gefährt voll⸗ 
kommen feſtſaß. Die Commiſſionsmitglieder verließen den Wagen un 
ſtanden bis zu den Knieen im Schnee. Rathlos ſtand der Kutſcher da. 
„Es muß ausgeſchaufelt werden“, meinte ein Commiſſions mitglied — 


` 


material derart, daß der Staats⸗Anwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragt 
und ſich nur den Strafantrag wegen Wechſelſtempel⸗Contravention vorbe⸗ 
hält. Das Urtheil lautete dann auch auf koſtenloſe Freiſprechung, auch 
werden die Koſten der Vertheidigung, ſowie die ſonſtigen in dieſem Proceß 
n Auslagen des Angeklagten auf die Staatskaſſe übernommen. 

as Urtheil wurde von dem Publikum der „Magd. Ztg.“ zufolge mit 
donnernden Bravorufen aufgenommen und der allgemein geachtete und be⸗ 
liebte Mann von allen Seiten beglückwünſcht. 


Provinzial- Beitung, 
Breslan, 18. December. 


» Vom Lobetheater. Fräulein Gertrud Berry vom Leſſingtheater 
in Berlin iſt heute bier eingetroffen, um die Rolle der Hildegard in dem 
Luſtſpiel „Der Zaungaſt“ zu creiren. Fräulein Berry hat diefe Rolle im 
Leſſingtheater in Berlin alternirend mit Frau Petri geſpielt. 


B. Verein für Geſchichte der bildenden Künſte zu Breslan. 
Am 12. Decbr. c. wurde die diesjährige Generalverſammlung im Muſeum 
abgebalten. Nach einleitenden Worten des Vorſitzenden, Bauraths Lüdecke, 
gelangte der Jahresbericht des Vereinsſecretärs, Bibliothekars Becker, 
zur Verleſung. Hierauf erſtattete der Kaſſenführer, Profeſſor Dr. Roſeck, 
über die Einnahmen und Ausgaben des Vereins Bericht und erhielt nach 
der durch Director Dr. Janitſch und Amtsgerichtsrath Dr. Lunge aus⸗ 
geführten Prüfung der Rechnungen die erbetene Entlaſtung. Nunmehr 
wurde zur ſchriftlichen Wahl des Vorſtandes für das kommende Jahr ge⸗ 
schritten. Gewählt wurden: königl. Baurath und Director Lüdecke zum 
Vorſitzenden, meani Präſident a. D. v. Flottwell zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Bibliothekar Becker zum Seeretär, ee Dr. 
Rofe zum aſſenführer, ferner Profeſſor Dr. Caro, Director Dr. 
Janitſch und Kunſthändler Bruno Richter. Durch den Tod verlor 
der Berein im abgelaufenen Jahre zwei Mitglieder. Zwei weitere Mit- 
glieder ſind von Breslau verzogen. Neu . wurden ſechs 
ordentliche Mitglieder, ſo daß die Geſammtzahl derſelben zur Zeit 87 be⸗ 
9 5 Hierzu kommen run biefige Ehrenmitglieder, Oberſtlieutenant a. D. 
v. Blankenburg un Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Roßbach, 
und ſechszehn auswärtige in Athen, Berlin, Brandenburg, Kiel, Lauban, 
Leipzig, Neapel, Neuwied, Potsdam, Prag, Weimar und Zürich anſäſſige 
Ebrenmitglieder. Vorträge ſind im abgelaufenen Vereinsjahr gehalten 
worden: von Baurath Lüdecke „über die er Ju mẹ - Aug- 
ſtellung“, Bibliothekar Becker „über die Bermvards⸗ Säule zu Hildes⸗ 
heim“, Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch „über Kunſtdenkmäler Hildesheims“, 
Negierungs⸗Baumeiſter Rehorſt „über eine Reiſe von Wien nach 
Saloniki“. Profeſſor Schobelt „über nationale Kunſt und italiſche 
Studien“, Amtsgerichtsrath Dr. Lunge „von Athen nach Mykenä“, Re- 
gierungs = Baumeifter v. Czihak „über den Palaſt Karls des Großen 
zu Ingelheim“, Director Dr. Janitſch „über neue Erwerbungen für die 
Muſeums⸗Bibliothek“, Regierungs⸗Präſident a. D. v. Flottwell „über 
die Kathedrale von Metz“, Oberlehrer Dr. Br „über Moritz von 
Schwind“ und Privatdocent Dr. O. Roßbach „über Kunſtwerke aus der 
Zeit der Nachfolger Alexanders des Großen“. 

» Der Verein der deutſchen Kaufleute hatte am letzten Donners- 
tag nach dem Glasſaal des „Pariſer Gartens“ für Mitglieder und Gäſte 
eine Verſammlung einberufen, in welcher Herr Redacteur Otto Ehlers 
über: „Zwecke und Ziele der deutſchen Gewerkvereine unter beſonderer 
Beleuchtung der freien Hilfskaſſen derſelben“ ſprach. Die „Brest. Morgens 
am berichtet darüber: Der Vortrag bot ein erhöhtes Intereſſe, weil 

err Ehlers, welcher bis vor Kurzem Handelskammer⸗Syndicus in Poſen 
war, als ein competenter, überzeugungstreuer Anhänger der Gewerk⸗ 
vereine bekannt und Ehrenmitglied le iſt. Nachdem der Vortra⸗ 
gende einen geſchichtlichen Ueberblick über die Gründung der deutſchen 
Gewerkvereine und über die Schwierigkeiten, welche der Entwickelung 
dieſer Arbeitervereine von vornherein erwuchſen, gegeben hatte, erörterte 
er die Frage, warum ein Theil der jungen Kaufleute ſich gerade den Ge⸗ 
werkverein als Form der Organiſation wäble. Der in Deutſchland mehr 
als in anderen Ländern ausgebildete Kaſtengeiſt und Standes bochmuth 
könne ſich vielleicht nicht in den G finden, daß die Kaufleute eine 


edanfen 
Vereinsform benutzen follten, die ſonſt auf Arbeiter ⸗Organiſationen ans 
emandt würde; dieſer Einwand ſei lächerlich. Natürlich dürfe, da die 
ocialen Verh der Arbeiter im eigentli i und Hand⸗ 
lungsgehilfen weſentliche Verſchiedenheiten aufweiſen, nicht einfach das 
Statut eines Arbeiter⸗Gewerkvereins abgeklatſcht werden. Wenn die 
Kaufleute für ihre Vereinigungen die Form der Gewerkvereine wählen, 
ſo haben ſie den beträchtlichen Vortheil, daß ſie in ein ausge⸗ 
fahrenes Geleiſe kommen, ſich einer bereits beſtebenden, großen 
Organiſation anſchließen und ſich die innerhalb derſelben während 
zwanzigjähriger Praxis gefammelten Erfahrungen nutzbar machen 
önnen. Redner verbreitete fih ſodann über das Intereſſe, welches die 
en er x. an einer Berufs⸗Organiſation haben, indem er die 
Nothwendigkeit des Erſatzes der früheren Gilden und Zünfte durch freie 
Vereinigungen darlegte. Der befondere Nutzen der gewerkvereinlichen 
Organiſation beſteht namentlich in der Gewährung von Rechtsſchutz, in 
der Arbeitsloſen⸗Unterſtützung, im Arbeitsnachweis, in der Förderung der 
Bildungszwecke und vor allem in der Vertretung gegenüber den geſetz⸗ 
gebenden Factoren. a letzterer Beziehung kann aber nur ein Verein 
wirkſam auftreten, deſſen Mitglieder bereits geſchult ſind und der auf 
längere Erfahrungen zurückzublicken vermag; es genügt nicht, daß man 
erſt dann an die Gründung eines Vereins geht, wenn die Gefahr der 
Intereſſenverletzung direct bevorſteht. Einen weiteren Nutzen bieten die 
Gewerkvereine in ihren Krankenkaſſen. Nach Ortsſtatut ſind die 

andlungsgehilfen ꝛc. in Breslau dem Zwange unterworfen, ſich gegen 

rankheit zu verſichern; in anderen Städten, z. B. in Poſen, batte man 
f. 3. von der Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf jene Perſonen 
abgeſehen. Es ergebe ſich nun für letztere die Kan ob ſie ſich in die 
Orts⸗Krankenkaſſen einfügen laſſen oder einer freien Hilfskaſſe beitreten 
ſollten. Redner beantwortet dieſe Grage zu Gunſten der freien Kafen, 
die heutzutage in Deutſchland eine Mitgliedſchaft von ca. 800 000 Köpfen 
zählen. Die freien Hilfskaſſen zeichnen ſich durch Beweglichkeit aus, ſie 
halten fidh von dem Schematismus bureaukratiſcher Einrichtungen frei, fie 
haben überhaupt alle die Vorzüge, die man mit vollem Recht den Organen 


zaber Euer Gnaden, bis die Straße von „amtswegen“ ausg'ſchaufelt wird, 
iind ja ffon die erſten Gurken zeitig“, jammerte der Fiakerkutſcher. Die 
Herren gaben dieſem nun den Auftrag, zu warten, fie würden nach Hetzen⸗ 
dorf gehen und Schneeſchaufler herbeiholen. Nach einer halben Stunde 
fab der Kutſcher einige mit Schaufeln bewaffnete Männer aus Hetzendorf 
kommen. Die Schneeſchaufler waren aber die Herren Dr. von Nemety, 
Dr. Hinterſtoißner und Dr. Fritſch. Es waren eben in Hetzendorf keine 
Leute aufzutreiben, weshalb die Mitglieder der Gerichtscommiſſion die 
„Schnee⸗Arbeit“ ſelbſt beforgten. Die Herren kamen bierbei derart in 
Hitze, daß ſie ihre Röcke ablegen mußten und in Hemdärmeln ihr ſchwieriges 
Unternehmen fortſetzten. Nach einundeinhalbſtündiger Arbeit batte die 
Commiſſion ihr Werk vollendet und die Fahrt nach Inzersdorf konnte fort⸗ 
geſetzt werden. 


Theater- und Kuuſt⸗Notizen. 

1. Moſers erſte Operette: „Der Amerikaner“ hat am Hamburger 
Carl Schulze⸗Tbeater einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. Dichter und 
Componiſt mußten wiederholt auf der Bühne erſcheinen. 

Die Intendanz der Frankfurter Bühne hat einen Einacter von 
Eugen Salinger, „Die Platoniſchen“, zur Aufführung ange⸗ 
nommen. Das nene Luſtſpiel wird ſchon in den nächſten Wochen in 


Scene geben. 
Wie idon gemeldet, ift der berühmte Baifift Karl Formes am 
16. d. Mts. in ewyork geſtorben. Formes hat vor Jahrzehnten bereits 


Europa verlaſſen — ſeit einer Reihe von Jahren trat er auch drüben 
nicht mehr auf, und das Schickſal hat ihm keinen ſehr freundlichen Lebens⸗ 
abend bereitet. Formes bat ein Alter von faſt achtzig Jahren erreicht. 
Am 7. Auguſt 1810 zu Mühlheim an der Ruhr geboren, wandte er ſich 
erft in reiferen Jahren der Bühne zu. Sein Debut als Saraſtro brachte 
ihm, 1842, im Kölner Stadttheater einen Auſſehen erregenden Erfolg und 
bald hatte fein Name große Berühmtheit gewonnen. Die Partien des 
Falſtaff in den „Luſtigen Weibern“ und des Plumkett in „Martba“ ſind 
für Formes geſchrieben und er erzielte mit ihnen die größten Erfolge. 
Das Engagement am Wiener Opernhauſe mußte Formes 1849 wegen 
Betheiligung am Aufſtande verlaſſen. Er gaſtirte nun in Deutſchland, 
Rußland, Spanien, wirkte von 1852 — 1857 an der italieniſchen Oper in 


d London und ging dann nach Amerika. Als er im Jahre 1874 wieder in 


Berlin erſchien und auftrat, da brachte er nur fehr karge Reſte der einſt 
ſo berühmten Stimme wieder. 


7 


Leider haben die freien Kaſſen einen ſchweren Stand, da ſie wenig Wohlwollen 
bei den Behörden finden; an vielen Plätzen halten es die Vorſtände der Orts⸗ 
Krankenkaſſen geradezu für ihre Aufgabe, die freien Kaſſen zu unterdrücken, 
und in dieſem Kriege finden ſie meiſtens die Unterſtützung der Behörden. 
Der Vortragende gab hierfür draſtiſche Beweiſe, die ſich zum Theil auf 
eigene Erlebniſſe gründeten. Die Gewerkvereine werden trotzdem an ihren 
Krankenkaſſen unter allen Umſtänden feſthalten. Redner warnt aber vor 
der Gefahr, die darin befteht, daß die Mitglieder des Gewerkvereins ihren 
Bereinspflichten genügt zu baben glauben, wenn fie der Krankenkaſſe des 
Vereins beigetreten find. Derartige Kaſſen können nur recht ihren Bwe 
erfüllen, wenn fie umgeben find von einem Kranz von Bereinsbethäti⸗ 
gungen, wenn ſie einen Theil in der Geſammtheit der Vereinsbeſtrebungen 
ausmachen. Die Gewerkvereiner dürfen nicht bloße Kaſſenmenſchen fein. 
Nachdem Redner noch das Geſetz, betreffend die Invaliden⸗ und Alters⸗ 
verſicherung, in feiner Einwirkung auf die Verhältniſſe der Handlungs- 

ehilfen zc. berührt batte, ſchloß er feinen Vortrag mit dem Bemerken, 
aß, wenn die Kaufleute ein Intereſſe daran beſäßen, einem Gewerkverein 
anzugehören, die Gewerkvereine auf der anderen Seite großen Wert 
darauf legen müßten, daß das kaufmänniſche Element ſich an ihrer Organi⸗ 
ſation betheilige. Diejenigen unter den Handlungsgehilfen, welche ſpäter 
ſelbſtſtändige Unternehmer werden, können dann ihre Sympathie für die 


auch dazu beitragen, die Vorurtheile, mit denen die Gewerkvereine immer 
noch zu kämpfen haben, zu zerſtreuen. (Lebhafter, ſich wiederholender 
Beifall.) Nachdem die Versammlung auf Antrag des Vorſitzenden, Herrn 
Knappe, dem Redner ihren Dank für den ausgezeichneten und lehrreichen 
Vortrag durch Erbeben von den Plätzen zu erkennen gegeben hatte, richtete 
noch das Vereinsmitglied Herr Hugo Müller einen Appell an die An⸗ 


worauf der Schluß der Verſammlung erfolgte. 


d Görlitz, 16. Dec. [Peterskirchenthürme.] Die Gemeinde⸗ 
re hat in ihrer heutigen Sitzung mit 30 gegen 22 Stimmen den 
früheren Beſchluß aufgehoben und ihre Suftimmung, zur Verwendung des 
Cementbetonſtampfſteins zu den Pyramiden der Thürme ertheilt. Am 
Morgen hatte Bauratb Kubale die Mitglieder der Gemeindevertretung mit 
der Herſtellung der Kunſtſteine bekannt gemacht. Wie groß das Intereſſe 
an der Frage war, ergab ſich daraus, daß von 54 Mitgliedern 52 an⸗ 
weſend und die beiden fehlenden als krank entſchuldigt waren. 

Sprottan, 16. December. (Stichwahl. — Belohnung.] Bei 
der heute die dritte Abtheilung anberaumten Stichwahl erſchienen nur 


wenige an der Wahlurne. Gaſthofbeſitzer Lamprecht erhielt von 
74 abgegebenen Stimmen 44, ſein Gegencanb pat, der Inder Reichel, 
30 men. — Der Bezirks⸗Vorſtand des Jagdſchutzvereins ſetzt durch 


feinen Vorſitzenden, den Rittergutsb v. Klitzi ieder⸗ 
eine Beiobnang von 20 bis Maef Kür 1 Faden n . Sehen 
aus. Dieſelben treiben beſonders auf den Jagdgründen von Wichelsdorf, 
Ottendorf, Giesmannsdorf, Metſchlau und Langheinersdorf ihr Weſen. 

Jauer, 13. December. [Conſumverein. — Strafanſtalt.] 
Die Gründung eines Conſumvereines für die Artikel des Wagenbaues 
iſt als geſcheitert zu betrachten. — In der hieſigen Weiber⸗Strafanſtalt 
iſt die Zahl der Inſaſſen in der letzten Zeit geſtiegen. Heut trafen hier 
Be gt — — . es 5 

x ende n 
Strafgefangenen beſetzt. Seelen Shi ne 
hn ͤ v ET A EEE TEE 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Aachen, 18. Decbr. Der frühere Landtags⸗Abgeordnete Rechts: 
anwalt und Juſtizrath Stag ift geſtorben. i 

Münhen, 18. December. Profeſſor W. v. 
vergangene Nacht geſtorben. 

Wien, 18. Decbr. Der Strike der Perlmutterknopfdrechsler ift 
nach authentiſcher Meldung nunmehr beendet, die Preiſe ſind um 
10—40 Procent erhöht worden. Sämmtliche 400 Meiſter, ſowie 
das Comité der 4000 Arbeiter mit Familien beſchloſſen einſtimmig, 
ausſchließlich für ein hier etablirtes Newyorker Haus, welches die 
Lohnſteigerung zugeſtand, zu liefern und, den Vorſchlägen deſſelben 
auf Fate der Production entſprechend, nur die halbe Zeit 
zu arbeiten. ; S ` | 

Wien, 18. Decbr. Die Morgenblätter, auch hervorragend oppo⸗ 
ſitionelle, erklären ſich durch den das Verfaſſungsrecht betreffenden 
Theil der Rede Taaffe's für befriedigt. Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
merkt, die Antwort fei fo ausgefallen, wie ein öſterreichiſcher Miniſter 


Gieſebrecht ift 


Organiſationen der Angeſtellten in praktiſcher Weiſe bethätigen; fie werden 


weſenden, die beherzigenswerthen Worte des Herrn Ehlers zu bethätigen, 


Es] beute Vormittag 10 Uhr in Newyork eingetroffen. 


2} Breslau. 18. December. [Von der Börse.] Die Börse 
‚egann das Geschäft auf ganzer Linie in schwacher Haltung. Nament- 
ich zeigte sich der Montanmarkt gedrückt, und alle hierher gehörigen 
Werthe notirten wesentlich niedriger als gestern. Im Verlaufe des 
sehr bewegten Verkehrs trat jedoch zu den herabgesetzten Coursen 
für Bergwerke Kauflust auf, und die Preise vermochten zunächst 
zangsam, dann schneller in die Höhe zu gehen. Dieser Besserung 
auf dem Bergwerksgebiete folgten später auch die anderen Papiere, 
so dass der Schluss überall als recht fest zu bezeichnen ist. — Die 
beute zur Einführung gelangten Actien der Kattowitzer Actiengesell- 
schaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb wurden zu 145— 143% leb- 
huft gehandelt. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien OR bain Daga, Golärente 86,85 ber., Ungar. Pavierrente 
84% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 172—1,—172-—1727], bez. 
u. Gd., Donnersmarckhütte 94½ % bez., Overschi. Eisenvanr bedarf 
123—124 bez. u. Gå., Ruse. 1880er Anleihe 93½ Gd,, Orient-Anleihe il 
66.30 Gd., Kuss. Valms 216¼ bez., Türken 17%, bez., E pter 94,40 
Gà., Italiener 94½ GA., Türkenloose 82½ bez., Schles. ene 140 
De Breslauer Discontobank 117½ bez., Breslauer Wechslerbank 116¼ 

is 116 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureuu.) 


Berlin, 18. December, 11 Unr 55 Min. Oredm-Actien 171, 25. 
urahütte — —. Still. 


Berlin, 18. Decbr., 12 Unr 25 Mir. Oredit-Actien 170.90 Staats- 
bahn 100.60. italiener 94. —. Laurahütte 172. 20 Russ. Noten 216. 70. 
4% Ungar. Golarente 86, 80 Orient-Anleihe I 66. 26 Mamnzer 121, 60. 
Disconto-Commandit 246. —. Aproc. Egypter — —. Türken 17, 60. 
Türk. Loose 82, 40. Lombarden 55, — Ruhig. 


Wien, 18. Decbr., 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 25. 
Marknowen 57. 82 4% ungar, Goldrente 100. 70. Schwach. 


Wien, 18. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 25. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 281, 25. Lombarden 126, 85. Galizier 
183, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 85. 4% Ungar. 
aeg 100, 65, do. Papierrente 97, 85. Elbthalbahn 214, —. — 

ig. € 

Frankfurt a. M.. 18. December. Mittags. Credit-Actien 271, 50 
Staatsbahn 199, —. Galizier 157; —. Ungar. Golä prer 
— Bar 5 ngar. Goldrente 86,80. Egypter 

Paris, 18. Decbr. 3% Rente — —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lo 
Tordi e Escompte —. 7 

mon, 18. December. Consols 97, 09. Russen von 1888 
Ser. II 98, 40, Egypier 93, 20. Milde. s 5 


Wien, 18. 


Neue Anleihe 1878 —, —. 
mbarden —, —. Egypter —, — 


December. [Schluss- Course,] Ruhig 


Cours vom 12: 18. Cours vom 17 
ee 316 25 315 65 Marknoten = 57 80 57 85 
7 — Sn? ert. 231 25 |231 50 4% ung. Goldrente. 100 75 100 65 
rn. 55 2 180 — Sülberrente 86 40 86 30 
Sopoieonsdior. 9 35 = = Donden 117 60 117 60 


Ungar. Papierrente. 98 25 98 — 
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der Selbftverwaltung nachrühmt. Redner erläuterte dies im Einzelnen.] ſie geben mußte. Alle wahren Freunde der Verfaſſung fänden in der 


unumwundenen Zuſicherung des Cabinetschefs Beruhigung. Die 
„Preſſe“ meint, die Regierung habe durch die Hinwegräumung jeden 
Anlaſſes zu weiteren Beunruhigungen eine klare Situation geſchaffen; 
die Antwort bedürfe keines Commentars und bedeute eine ernſte Zu⸗ 
ſicherung der Integrität der Verfaſſung. Die „Neue Freie Preſſe“ 
ſieht nunmehr die Verfaſſung außer Frage geſtellt, nachdem Taaffe 
die Verfaſſung als die alleinige Grundlage einer fortſchreitenden, 


ck ruhigen Entwickelung bezeichnet habe. 


Petersburg, 18. Dec. Der „Regierungsbote“ meldet, daß die 
durch Kaiſerlichen Ukas vom 13./25. October verordnete definitive Ab⸗ 
rechnung mit der Reichsbank wegen der 1877/78 temporär emittirten 
Creditbillets nunmehr bewerkſtelligt fet. 

Rom, 17. Decbr. Der Miniſterpräſident Crispi legte heute der 
Kammer diplomatiſche Schriftſtücke vor in Betreff Bulgariens, Kretas, 
Aethiopiens, ſowie bezüglich des Sclavenhandels im Rothen Meere 
und an der Küſte von Zanzibar, ferner im Einvernehmen mit dem 
Kriegsminiſter ſolche, welche die Beſetzung Herens und Asmanas be- 
treffen. Der Präſident der Kammer verlas ein Schreiben des kürzlich 
in Pavia zum Deputirten gewählten Profeſſors Sbarbaro, in welchem 
derſelbe für die Giltigkeitserklärung ſeiner Wahl dankt und die Er⸗ 
wartung ausſpricht, daß der Präfident feine Freilaſſung veranlaſſen 
werde, damit er den Eid leiſten und ſein Mandat ausüben könne. 
Ein Antrag Crispis, die Bureaur ſollten ſich morgen mit der Frage 
beſchäftigen, ob Sbarbaro in Freiheit zu ſetzen ſei, wurde mit großer 
Mehrheit angenommen. 

London, 18. Debr. Die „Gazette“ meldet, daß das Parlament 
am 11. Februar zuſammentritt. 

Nikolajew, 17. Decbr. Die Schifffahrt it geſchloſſen. 

Belgrad, 17. Decbr. Die Skupſchtina verwarf heute den An⸗ 
trag der Liberalen, betreffend die 
Erſatz derſelben durch Einführung einer Tabakſteuer. 

Athen, 18. Decbr. Die Regierung lehnte die Antwort auf die 
Interpellation Delyannis wegen Kretas ab. Es heißt, die Oppoſition 
wolle die kretenſiſche Frage in anderer Form in der Kammer zur 
Sprache bringen. : 

Kairo, 18. Decbr. Die Generalverſammlung nahm die Regie⸗ 
rungsvorlage über die Aufhebung der Frohnarbeit und die Erhebung 
eines Zuſchlags zur Grundſteuer bis 4½ Piaſter pro Acker an. 

Waſhington, 17. December. Harriſon überſandte dem Congreß 
eine Note, welche die Verlängerung des Congreſſes der Seeuferſtaaten 
um 2 Monate vom 1. Januar ab vorſchlägt. 

Hamburg, 17. December. Der Poſtdampfer „Ruſſta“ der ee 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift. von Hamburg kommend, 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 17. Decbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗X — m, UR 40,13 m. 
18. Dechr., 12 Uhr Mitt. OB — m. U. -P. + 0,13 m 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 

(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Robert Hamerling. Sein Weſen und Wirken. Dem deutſchen Volke 
RER von Aurelius Polzer. Mit zehn a — 
ehrjahre der Liebe. Tagebuchblätter und Briefe. Von Robert 
paean — Die Waldſäugerin. Novelle von demſelben. 
Aufl. — Germanenzug. Canzone von demſelben. — Ahasver 
in Rom. Dichtung in ſechs Geſängen von demſelben. — König 
Fjalar von J. L. Runberg. Deutſch von Gottfr. von Lein- 
burg. — Geſchichte der Schifffahrt. Bilder aus dem See⸗ 
weſen von J. Friedrichſon, Schiffscapitän. Mit Abbildungen. 

Verlagsanſtalt und Druckerei A.⸗G. in min. 
Reiſebilder aus vergangener Zeit von Karl Stieler. — 
Abnoba. Lieder und Bilder vom Schwarzwald von H. Robert. 
— Neue Nopellen von Hans Arnold. Verlag von Adolf 


Bonz u. Co. in Stuttgart. 

ovellen von Mathilde Weber. Verlag von Schröter 
u. Meyer in Zürich. 

Neue Novellen von Max Hobrecht. Verlag von Max Babenzien 

in Rathenow. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 18. December 1889, 


Berlin, 18. Decbr. [Amtliche Schiuss-Conrse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 17. | 18. Cours vom 17.1 18. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 —! — b. Reichs- Ani. 40% 106 80107 — 
Gotthardt-Bahn ult, 171 40 172 — do. ao. 31,0, 102 70 102 80 
Lübeck-Büchen .... 187 70 187 50 Posener Pfandbr. 4% 100 80| 100 80 
Mainz-Ludwigshaf. 192 — 122 — do. do. 3½% 99 75 99 70 
Mecklenburger .... 161 70 161 80 Preuss. 40% cons Anl. 105 — 105 20 
Mitteimeervann ult, 115 — 114 70] do. 3½% dw. 102 90103 — 
Warschau-Wien ult. 187 50 187 75] do. Pr.-Anl. de 55 157 — 157 20 
Sisenvann-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Schldsen 100 20100 10 
Bresiau-Warschau.. 57 50! 57 20 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 40 100 30 
Bank-Aotier. do. Rentenprieie.. 103 90104 — 
Bresl.Discontobank. 117 60,117 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 
do. Wechsierbank. 116 30 116 — 


Oberschl.3½% Lit. E. — — 
Deutsche Ban 173 50173 40 do. 4½% 1879 102 10 


Dise.-Command. ult. 246 25 246 50 R.-O.-U.-Bahn 4% . . 102 — 102 — 
Oest. Ored.-Anst. ult. 171 10171 20 Ausländische Fonds, 
Schies. Bankverein. 140 20.140 — J Egypter 4, -. 94 30 94 40 
Inaustrie-Sesellscnaften Italienische Rente.. 94 20 94 10 
Archimedes 147 25 148 — do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismarckhütte ..... 230 — 230 — [Mexikaner 95 80 6 — 
Bochum.Gusssthl. .. 268 75 268 60 Oest. 4% Golärente 93 50| 93 70 
Brsi. Bierbr. Wiesner — — — — f do. 4½% Pavierr. 74 40 — -— 
do. Eisend. Wagenn. 187 90 187 40 do. 4¼0% Silverr. 


do. Pierdevdann.., — =! — — 
94 20 94 30 


do. verein. Oeliabr. Poin. 50% Pfandor.. 63 40 63 40 
Cement Giesel. 154 50 154 — do. Liau.-Pfandor. 59 20 59 20 
Donnersmarckh. ... 94 60 94 80 Rum. 5% Stasts-Obl. 96 70) 96 60 
Dortm. Union St.-Pr. 132 40 132 50 do. 60% do. do. 106 10 106 40 
Erämannsürf. Spinn. 111 10 111 70 Russ. 1880er Anleine 93 10 93 — 
Fraust. Zuckerfabrik 160 50 160 — do. 1889er do. 92 85 92 90 
GörlEis.-Bd. Lüders) 176 — 176 —| do. 4½;B.-Cr.-Pfor. 98 70! 98 40 
flofm. Waggonfabrik 183 — 185 — do. Orient-Ani. I. 66 20) 66 10 
Kramsıa Leinen- ind. 137 — 136 50 Serb. amori. Rente 84 20| 83 70 
Laurahütte 172 — 172 10 Türkisene Anleihe. 17 70! 17 70 


do. LOooSge A 

do. Tabaks-Actien 

Ung. 40% Golärente 86 90 86 70 

āo. Papierrente .. 85 10 84 90 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 25 173 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 30 217 45 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 30 
London 1 Lstri. 8 T. 20 34 
=f d 1 „ 310 17, 
— 204 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 

do. St.-Pr.-A. 704 Wien 100 Fl. 8 T. 173 — 172 80 
Tarnowitzer Act.. 30 50 ] do. 100 Fl. 2 M. 171 75 171 2% 
do. St.-Pr.. 110 601 — — | Warschau 1008R8S T. 217 100217 10 
£ s Pıivar-Diseont 4%ͥſ% 
Glasgow, 18 December, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 55, 9, 


82 50 82 50 


NobelDyn. Tr.-C.ult. 175 50 176 25 
A 101 70.102 — 


Obschl. Onumotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
pein, Portl.-Cemt. 

Redenhütte St.-Pr. . 

do. Oblig. 

Schlesischer Cement 

do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do, Zinkh. St.-Act. 205 


— — — — 


124 50 122 — 
213 70 213 50 
142 90 144 — 
127 60 128 — 
138 40 137 — 
115 10 115 — 
208 25 205 70 
128 30 127 — 


ET. S 25: ET rr F 


Aufhebung des Tabaks monopols und —— 


130763 Stück angemeldet worden. 


Die 


Kaiſer Jofeph IL Sein Wirken als Menſch. Voß Dr. Adolpf 
Robut. Mir einem Bildniſſe Joſephs II. Verlag von Hoenſch 
u. Tiesler in Dresden. x 

Neue Novellen von Margarethe v. Bülow. Verlag von Walther 
u. Apolant in Berlin. 2 

Geſchichten aus den Merata, von A. Achleitner. Verlag von 
Philipp Reclam jr. in Leipzig. 

eee Roman von Adolf Glaſer. — Seltſames 
und Ernſthaftes. Novellen von Erich Guſtavſen. Verlag von 
Wilhelm Friedrich in Leipzig. : 

Aus dem Glücksrad des Lebens. Aphorismen von Franz Seraph. 
Huemer. Verlag von Levy u. Müller in Stuttgart. 

Das Glück der Erde. Novellen von Gottfried Böhm. C. H. 
Bed idhe Verlagsbuchhandlung in München. 

Jenſeits des Grabes. Novelle von Leo Warren. — Im Bann 
der Irredenta. Roman von Oskar Meding (Gregor Sama⸗ 
row). Drei Bände. Deutſche Verlags⸗Auſtalt in Stuttgart. 

Vom Newaſtrand nach Samarkand. Durch Rußland, auf neuen 
Geleiſen nach Inner⸗Aſien. Von Dr. Mar von Proskowetz. Mit 
einer Einleitung von H. Vambéry, einem Anhang, 53 Original⸗ 
Illuſtrationen von R. Hausleitbner u. A. zum Theil nach Skizzen 
des Verfaſſers, einer Notenbeilage und 4 Original Karten. Verlag 
von Ed. Hölzel in Wien. 3 

Auf heimathlichem Boden. Erzählungen von Hans Grasber ger. 
Verlag von G. A. Liebeskind in Leipzig. j 

Aphorismen von Marie v. Ebner⸗Eſchenbach. Dritte Auflage, 
vermehrt um ein fünftes Hundert Aphorismen. — Wahrheit. No⸗ 
velle von Karl Frenzel. — Zerſtreute Kapitel. Von Theodor 
Storm. — Der Schimmelreiter. Novelle von demſelben. 
2. Auflage. Verlag von Gebr. Paetel in Berlin. 2 

Die letzten Menſchen. Ein Büßnenmärchen in fünf Aufzügen von 
Wolfgang Kirchbach. E. Pierſon's Verlag in Dresden. 

Wunderbare Gaben und andere Geſchichten. Von Hugh 
Conway. Autorilivte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von Auguft 
Scheibe. Gertrud's Gedeimniß. Roman von Andre 
Theuriet. Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von 
Natalie Rümelin. Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg. 18. Dec. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) ; 


17. Decbr. 4 18. Decbr, 
Rendement Basis 92 pCt. Rend, ».......... 1565—1580 J 1565—1580 
Rendemem Basis 88 pP... 14.90 15.10] 14.90 15.10 
Nachproäuete Basis 75 pC.. — . 11.001230 11,00—12,30 
Brod-Raffinade ł1jj —.— en 
Brod -Raffinade 49. 00. 3 FR —.— — 
Gem. Raffinade IIIIIII . 26,00— 23,00 | 26,00 — 28,00 
Gem. Mals Eon. mare uns nen emnannn 25.25 25,25 


Tendenz: Rohzucker stetig, Raffinirte unverändert. 

Termine: December 11,70, Januar 11,75. Stetig. 

Tuckermarkt. Hamburg 18. December. 10 Uhr 28 Min. Vorm. 
a re von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 

. Möckraner in Breslau.] Decor. 11,65, Jan. 1890 11,72½, März 1890 
12.02½, Mai 1890 12,25, August 1890 12,55. — Tendenz: Ruhig. 

Kaffeemarkt, Hamburg, 18. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten uren 
Ludwig Friedländer in Bresiau.! December 1889 87%/,, März 1890 84½, 
Mai 1890 84¼, September 1890 83½. Tendenz: Ruhig. Zufuhren 
von Rio 11000 Sack, von Santos 11 000 Sack. Newyork eröffnete mit 
10 Points Baisse. 

Hamburg. 17. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.i Spiritus: per Decbr. 221/, Br.. 22 Gd. per December- 
Januar 221/, Br., 22 Gd.. per April-Mai 22¼ Br., 22 Gd., per Mai-Juni 
22½ Br., 2%, Gd. — Tendenz: Still. 

Gleiwitz, 17. Decbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse,] Bei mässigem Angebot waren Preise unverändert. 
Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen. weiss. 19.20—18.70—18.20 
Mark, do. gelb 19—18.70—18,20 M., Roggen 17,50—17,10 bis 16,75 M., 
Gerste 18—16,50—14 M., Hafer 16,30—16—15,50M., Erbsen17—16—15 M. 
Alles pro 100 Klegr. 


è Zur Generalversammlung der Warsohau-Wiener Bahn. 
Gazeta Warszawska sind für die ausserordentliche Generalversammlung 
der Warschau-Wiener Bahn von der Gesammtzahl von 125000 Actien 
Davon kommen auf Petersburg 64, 
Warschau 1214. Berlin 14678, Brüssel 11029, Amsterdam 251 und 
Paris 3527 Stück. 

* Die Coursbewegung fremder Valuten und Devisen in Wien, 
„N. Fr. Pr.“ enthält folgenden interessanten Artikel: In den letzten 


Letzte Course. 
Berlin. 18. Decbr.. 4 Gnr 30 ur Dringliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Mecklenburger gefragt 163. 

Cours vom. 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Beri.Handeisges. ult, 200 87 201 50 J Ostpr.Südb.-Aer. uit. 89 12; 89 37 
Disc.-Command. ult. 246 12 947 37 | Drim.Unionßt.Pr.ult. 132 50 134 25 
Oesterr. Credit. . ult. 171 12 171 62] Lauranütte .... uk. 
Franzosen wit. 100 37 100 87 Egyprer..-.....uit. 
Galizier uik. 79 25 79 37 Italiener uii. 
Harpener uit. 296 — 298 —- | Lomvaraen..... uk. 
Lübeck-Büchen ult, 187 75 188 37] Türkenioose... ak. 
Maınz-Lnäwigsn. ult. 87 122 Dresdener Bank. uk. 
Marieno.-Miawkault. 75| 57 62 Russ. Banknoten. uk. 21 
Dux-Bodenbach ut: 871204 504 Ungar. Golarente uit 
Schweiz. Nrdostb. ult. 751133 — | Warschau-Wien ult. 
Gelsenkirchen ..ult. 211 371213 25] Hibernia. ...-.. ult. 234 50 


Froducten-Börse. ? 
Berlin, 18. December. 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber December —, —, April-Mai 202 50 Roggen December 
179, B. April-Mai 180. 25. Rübö! December 71. 70. April-Mai 65, 20. 
Spiritus 70er December 31. 90, April-Mai 32, 80. Petroleum loco 25. 30. 
Hafer December 166. —. 
Berlin, 18. December. [Schluss bericht. 


Cours vom 


Cours vom 17. | 18. 17. 
Weizer p. 1090 Kg. 3 Kuna! pr. 100 Kgr. 

Flauer, | Matt. | 
December. 197 50 196 50 Decem er 71 80 71 60 
April- Mai 203 20 202 50 April-Mai 5... 65 50| 65 30 

Roggen p. 1000 Kg. i Spiritus 

Flauer. | pr. 10 000 L.-pCt. 
December 130 — 179 50 Matter. 

April- Mai 181 50 180 50] Loco 70er 32 40 32 20 

Mai- Juni 180 50179 50% Decbr.-Januar 70er 32 — 31 80 
Hafer pr. 1000 y | April-Mai.... 70er 32 90 32 80 

December. ..... 167 — 166 — Juni-Juli .... 70er 33 70 33 60 

April-Mai ...... 166 75 165 50 Loco. . 50er 81 80, 51 

Stettin. 18. December. — Unr — Min. 

Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. | 18. 

Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. j Ruhig. | 
December....... 193 — 192 — ] December 69 50 69 20 
April-Mai 200 — 198 =| April-Mai ...:... 65 — 65 — 
Mai-Juni . 199 — 108 50. i | 

Rogge p. 1000 Kg. piritue. | 

Matt. Kg | e 10000 L-pCt. j 
December . 175 — 175 — o 50 er 51 20 51 20 
April-M ai 179 — 178 —] Loco 70er 31 80 31 60 
Mai- Juni 178 50,178 — December ... 70er 31 — 30 90 

Petroleum loco.. 12 60 12 60] April-Mai.... 70er 32 39, 32 — 


Freiburg i. Schl., 17. Decbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Bei sehr ruhiger Stimmung bewegte sich das Geschäft für 
sämmtliche Artikel in den engsten Grenzen 
Meiste unverkauft, da die Besitzer der schwachen Ernte wegen auf 
hohe Preise hielten, während die Kauflust in Folge der auswärtigen 
Berichte nur schwach war. Es wurde bezahlt für: Weiss-weizen 16.50 
bis 19,50 M., Gelbweizen 16,00—19.20 Mark, Roggen 16,00—18,40 M., 
Gerste 15,00 bis 19,50 M. Hafer 15,00—15,80 M. Alles pro 100 Klgr. 


Laut ` 


Von Kleesamen blieb das 


Monaten ist der Preis der Valuten und Devisen an der Wiener Börse 
bedeutend gesunken. Gerade in den letzten Tagen hat diese Be- 
wegung einen geradezu heftigen Charakter angenommen, und die Ur- 
sachen dieser Erscheinung werden lebhaft discutirt. Welehen Umfang 
der Preisfall angenommen hat, ergiebt sich am besten aus der nach- 
folgenden kleinen Zusammenstellung: 


Bank- 
Mark- Napo- Sove- : 2 2 
San . reigns Berlin Paris London er 
Gulden Mark 

Ende Juli. 58,85 9,58 12,00 58,80 47,90 120,25 170,15 
Ende October... 5840 947 11,89 58,35 47.20 119,05 171,20 
Am 11. December 57.75 936 11,75 57,77 46,70 117,70 173,00 
Gegen Ende Juli —1,10 —0,22 —0,25 —1,03 —1,20 —2,55 + 2,85 


ür 100 G. erhält man heute in Berlin 173 M. und um 2,85 M. mehr 
als vor fünf Monaten. Ein deutscher Capitalist, welcher einen Cupon 
der allgemeinen Staatsschuld im Betrage von 4,20 G. einzukassiren 
hatte, erhielt Ende Juli in Berlin 6,94 M. und bekommt heute 7,26 M. 
Der Ertrag seines Capitals ist daher, in deutschem Gelde ausgedrückt, 
um 32 Pfg. gestiegen. Die Wertherhöhung des österreichischen Geldes 
lässt sich, auch in einer anderen Form ausdrücken. Die Goldprämie 
stellte sich in Oesterreich Ende Juli auf 19 pCt., heute auf 17 pCt. Die 
Valuta hat sich somit, am Golde gemessen, um volle 2 pÜt. gebessert. 
Zur Erklärung dieser merkwürdigen Erscheinung ist zunächst auf die all- 
gene Ursachen hinzuweisen, welche die Kaufkraft des österreichischen 
uldens bedingen. Da eine Vermehrung unserer Cireulationsmittel nur in 
beschränktem Maasse durch die Rückströmung der Salinen und durch die 
Silberprägung für Rechnung des Staates erfolgt, so muss bei steigendem 
3 die Kaufkraft des österreichischen Guldens sich erhöhen. Die 
Verhältnisse des auswärtigen Handels in Oesterreich haben sich interessant 
gestaltet. Die Ausfuhr in den ersten neun Monaten dieses Jahres ist 
nach einer verlässlichen Berechnung, welche uns vorliegt, trotz der 
schlechten Ernte um fast 30 Millionen Gulden gestiegen. Allerdings 
ist der Werth der Einfuhr in gleichem Maasse gewachsen, und die 
Zahlungsbilanz hat daher durch die Bewegung des auswärtigen Handels 
in diesem Jahre keine entscheidende Veränderung erfahren. Dagegen 
ist das Bedürfniss, Zahlungen im Auslande zu leisten und somit fremde 
Valuten und Wechsel auf auswärtige Plätze zu kaufen, dauernd durch 
die Thatsache gesunken, dass die Verschuldung Oesterreichs im Aus- 
lande bedeutend abgenommen hat. Diese Umstände würden allerdings 
eine so rapide Veränderung nicht erklären, wenn nicht das speculative 
Moment durch die fortwährende Discussion über die Herstellung der 
Valuta in Oesterreich stark in den Vordergrund getreten wäre, 

* Egyptisohe Finanzen. Die reine Kari vereinnahmte 
im November für den Dienst der Unificirten Schuld 613591 Lstrl., am 
Ende d. M. waren im Ganzen 693593 Lstrl. vorhanden, während für 
den am 1. Mai 1890 fälligen Coupons 1119778 Lstrl. erforderlich sind. 
Für Rechnung der Prioritätsschuld gingen im November 90000 Lstrl, 
ein. am Ende d. M. waren 110000 Lstrl, vorhanden. Für den Dienst 
der Schuld sind am 15. April 1890 557420 Lstrl. erforderlich. 

* Ohili-Salpeter. Aus England wird geschrieben: Den umlaufen- 
den Gerüchten über Schwierigkeiten bei Durchführung des Vertrages 
der Salpeter-Erzeuger, betreffend die Beschränkung der Darstellung 
von Salpeter, wird betheiligterseits mit der Erklärung begegnet, dass 
die Verhandlungen noch mit guter Aussicht auf befriedigenden Aus- 
gang fortgeführt werden. 


Concurs - Eröffnungen. 

Baumeister Nicolaus Monshausen zu Berlin: — Firma „Erste Hol- 
steiner Butterhalle, Wagenseil & Möckel“ in Chemnitz. — Bäcker- 
meister Friedrich Otto Voigt zu Osmünde. — Kaufmann Alexander 
Drewes in Kiel. — Ziegeleibesitzer Stefan Luxenhofer in Ursberg bei 
Krumbach. — Firma Geschwister Böhm in München. — Bäckermeister 
Friedrich August Schönherr zu Lugau. — Firma Frau H. J. Hörsken 
zu Sönsbeck. 


Eintragungen in das Handeisregister. 
Eingetragen: Eintritt des Kaufmanns Emil Riedinger in die 


Firma Breslauer Theer-, Producten-, Asphalt-, Dachpappen- und Holz- 3 
cement-Fabrik A. Cretius in Breslau. E t 0 


Ausweise. 

Luzern, 17. Decbr. Officiell. Die Betriebseinnahmen der Gott- 
hardbahn betrugen im Novbr. er, für den Personen-Verkehr 280 000 
(im Octbr.) 418 000 Fr., für den Güterverkehr 735 000 (im Octbr. 802 000) 
Frances, verschiedene Einnahmen 30 000 Fr. (im Octbr. 30 000 Francs), 
zusammen 1 045 000 Frcs. (im Oetbr. 1 250 000 Fres). Die Betriebsaus- 
gaben betrugen im Novbr. cr. 545 000 Fres. (im Octbr. 550 000 Fres.). 
Demnach Ueberschuss 500 000 (im Octbr. 700 000) Fres. Der Betriebs- 
ü berschuss im November 1888 betrug 485 000 Frcs. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross- Glogau, 17. Decbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 13. bis incl. 16. Decbr. 
Am 13. Decbr.: Dampfer „Elisabeth“, 4 Kähne, mit 9000 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, 4 Kähne, mit 2500 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Hermine“, 5 Kähne, mit 14700 Ctr, 
Güter, von do. nach do. Dampter „Martha“, 3 Kähne, mit 1800 Ctr, 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, 7 Kähne, mit 9000 
Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Geestemünde“, 5 Kähne, 
mit 6700 Centner Güter, von do. nach do. 
Breslau nach Stettin. Am 14. Decbr.: Dampfer „Die Oder“, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Mark Brandenburg“, leer, v. do. n. do. Dampfer 
„Maybach“, 1 Kahn, leer, von do. nach do. Dampfer „Martha“, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Schönfelder“, leer, von do. nach do. Am 
15. Dec.: Dampfer „Emanuel“, 6 Kähne, mit 10600 Ctr. Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Hermann“, 9 Kähne, mit 4300 Ctr. Güter. von 
do, nach do. Dampfer „Max“, leer, von do. nach do. Dampfer „Fürst 
Bismarck“, leer, von Breslau nach Stettin. Am 16. Decbr.: Dampfer 
„Fürst Bismarck“, 2 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Maybach“, 8 Kähne, mit 12800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Prinz Carl“, 5 Kähne, mit 6200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Schönfelder“, 3 Kähne, mit 5300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Königin Louise“, 5 Kähne, mit 12500 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Prinz Heinrich“, 5 Kühne, mit 6800 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „v. Heyden-Cadow“, 3 Kähne, mit 4700 Err. Güter, 
von do. nach do. 


mi ea WRITER ͤð i 
Familiennachrichten. Dr. Lassar'ſche Haarkur. 


s des. Kein Geheimmittel. 
eon Techn rl. see a e ſind in 
ichi ü i „Carton zuſammengeſtellt, mit genauer 
e bei Bellmanns Geht auchsanmeilung verfehen, . 
Ein Mi 8 50 Pf. zu haben: „König Salomo“ 
Heer Körner, Gulan Wil |2pothete Breslau, Reue anb: 
helmshütte. Herrn kaiſerl. Conſul ſtraße, X. Seibert, [0159] 


Dr. Gabriel, Batavia. Abdreſſen 


Geſtorben: Frau Apotheker Emilie 


— — — — — —— — — 


Metzig, geb. ubert, Joahims: | | ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
thal (Ückerm.). err Capitän: f | u. ager, welche in dem Hand- 
Lieutenant Max Paleske, erſter]] buch für die Provinz Schleſien 
Offizier der Kret- Corvette | aufgeführt find, auf gummirtem 
„Alexandrine“, Ontong = Yava: | | Papier für nur > Mark zu 


Gruppe (Südſee). haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


Allerſeinste Rügenwalder Präsent-Gänsebräste, 
fi. Astrachaner u. Ural-Gaviar, 


von beiden Sorten das heste, was die Saison bietet, 
Fisch-Conserven, Frühstücks-Pasteten, beliebte Herren-Geschenke. 
Echt Nürnberger, Thorner, Basier, Dresdener Lebkuchen in Cartons, 
Packeten und einzelnen Stücken. Neisser Confect von Springer. Leckerli. 


Pischinger Torte. die Br pa 5 1 
Heidelberger Schlosskuchen, in Cartons au 75 u. 150 Pige. 
Frühstückskörbe, Fruchtkörbe, 


in eleganter, geschmackvoller Ausführung, sehr beliebte Festgeschenke, 


empfiehlt Pau! eugeb aner, Ghiauerstr. 


u. versendet Nr. 48. 


Oesterreichische Specialität! 


, Slkpater 


22 dt À ; 
Kräuter Liqueur 
Zu haben in allen leinen Haudlungen, Restaurants und Cafe’s 
? Breslaus. [6878] 
Siegfried Gessler, Jügerndorf (Oesterreich). 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. December 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. 


Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: 


vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Aotien. 


Dampfer „Agnes“, leer, von |} 


. Meltzer; sämmtlich in Br‘ 


EEE TEN 
SED 8 ET 


Um von gewisser Seite verbreiteten falsehen Gerüchten 
entgegen zu treten, bringen wir hiermit zur Kenntniss des Publi- 
kums, dass wir ` [2734] 


nach wie vor Vertreter der Firmen 


Bechstein u. Blüthner 


geblieben sind, und seit der kürzlich erfolgten, bedeutenden Ver- 
grösserung unseres Clavierlagers auch von diesem Fabrikaten 
eine reichere Auswahl als früher bieten. Es steht Jedermann 
frei, sich von den Herren Fabrikanten selbst die 

Wahrheit des Obigen bestätigen zu lassen. 


Lichtenberg's Plano-Magazin, 
Zwingerplatz 3. 


Lichtenberg's Piano - Magazin, 
Zwingerplatz 2, I. Etage. 
Niederlage der besten Fabriken der Welt: 


Bechstein, Blüthner, Bösendorfer, 
Steinway & Sons etc. etc. 


G ste Auswahl von 


Flügeln, Pianinos und Harmoniums, 


nen und gebraucht, schon von den billigsten Preisen an. 


E Specialite, ZU] Echt Aſtrachaner 
na Ds aller Er — Caviar B — 


Einladungs-Karten, Menu, rau u. großkörnig, anerkannt beſte 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, Banalität, verjendet das Brutto⸗Pfund 
Ehren- MMitglieds-Diplome f. Vereine, | incl. Büchſe für Mk. 5.50—5.75 
Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare] B. Persieaner in Myslowitz, 
in einfacher u. ele anter Ausstattung. Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ 
Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. und Caviar⸗Niederlage. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel lErfurt, Fabrikbeſ., n. Frau,] Dietel, Korto., Sosnowice. 
zur goldenen Gans.“ Hirſchberg. Landsberger, Kfm., Königs 
Fernſprechſtelle 688. Hicketier, Dom.⸗Rath, n. Gem. berg i. Pr. 
Graf Schwerin, Rgbſ., n. Priſſelwitz. Hôtel z. deutschen Hause, 
Gem. u. T., Bohrau. Suder, Kfm., Mühlhauſen.“ Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Dr. Kopetſchke, prakt. Arzt, | Marbach) Fabrikbeſ. n. Gem., Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


8879 N 


Wagſtadt Oeſt. Schl. Wien. Korn, Agtsb., n. Gem., 

Glücksmann, Dir., n. Frau, Hirſchſtein. Kfm., Augsburg. Seichwitz. 

Milowice. Freund, Kfm., Berlin. Frau Amtsrath Rudolphi, 

Schumacher, Rgbſ., n. Fr., Thomas, Director, n. Gem., Seichwitz. 

Halbendorf. Braunau. Dr. Buſchbeck, prakt. Arzt, 

Steinohrt, Kfm., Buchholz. Hafner, Kfm., Königsberg.| nebſt Gem., Gr. Hart ⸗ 
Hirſchlaff, Kfm., Dresden. Herzog, Kfm., Osnabrück. mannsdorf. 


Schacher, Kfm., Poſen. Fertzinger, Forto., Teſchen. 
Hôtel du Nord. - Vetner, Bergverw alter Nicolat 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. | Janter, Buchhalter, Neudeck. 


Kfm., n. Frau, 
Warſchau. 
Frhr. v. en Geh. 


Emmel, 


Reg.⸗Rath und Rittergbſ., Fernſprechſtelle Nr. 499. Popper. Kfm., Weckelsdorf. 
Lorzendorf. ICGraf von Fuürſtenberg⸗ Hötel de Rome, 
Berlin, Rittergbſ., n. Frau. Stammheim, Kgl Kammer-] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Stiebendorf.] herr, Rittmſtr. a. D. u. Fernſprechſtelle 777. 
Nitſchke, Lieut. d. R., Erbl. Mitglied des Herren - Daszkiewicz. Gutsbeſitzer, 
Girlachsdorf.] hauſes, Stammheim. Kaltſch. 


Hôtel weisser Adier, 
Oblaueritz. 10/11. 
Fernjprechſtelt Nr. 201. 
Graf Kospoth. Referendar, 

Bernſtadt. 

Baron von Zedlitz⸗Neukirch, 

k. Kammerherr u. Majo- 
ratsbeſ., Kynau. 

v. Köckritz, Rittmeiſter und 


Diefenbach, Kgl. Eiſenbahn⸗ Wolf, Juſtizrath. Grottkau. 
Director, Berlin. Nitſche, Fabrikt., Spremberg. 
Müller, Kgl. Maſch.⸗Inſpect., Koszlowski, Rechtsanwalt, 
Berlin. Loslau OS. 
Kuppiſch, Kgl. Eiſenbahn⸗ Paul, Gaſthausbeſ., Wanſen. 
Director, Berlin. Dreſcher, Redacteur, Poſen. 

Jacob. Apotheker, Hohenſtein. | Eckhold, Kfm., Poſen. 
Wilhelm Linke, Gymnafiaft, Wolf, Kfm., n. Gem., Oels. 
Striegau. Dietze, Kaufm., n. Gem., 


Majoratsbeſ., Mondſchütz. Kühne, Offizier, Schweidnitz. Kroitſch. 
Juncker, Fabrik⸗Director. Müller, Kfm., Dresden. Roſenthal, Kfm., Kreuzburg 
Schweidnitz. Dunkel, Landwirth, Saberwitz. DO. S 


Preise der Cereallen. 


Breslau, 18. December, 


vorig. Cours. heutiger Cours. Oberschl. Lit.H.|4 [102,00 B ). 101,80 bz X vorig. Cours. hent. Cours. ] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101.5 BB . |101,60 B do. v. 179 4% 102,25.B - (4102,25 B 5 | Bresl. Pscontob. 5 [614/118100 bzB 1117,50 bz gure mittlere gering. Was 
D. rg 107.20 B 106.60 G Närsch. Zweigb. 3½ — a — >» do. Wecehslerb.) 4½ 6 |116,50475bzG| 116,15416,00 A ~i mn — 
do. do. 316 102,75 B 102,80 B R.-Oder - Ufer II. 4 10200 B ) 101,80 6 )* en sE, ala re — — g per 100 Kilogr. en” 1 8 rar ur: 
i = 1 — =. * 8 4 FE > 7 P -4 
e P 6080 oG 10535.15 bzB Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.!6 |7 |140,60465b2G1149,00 bzB Weizen, weiss . 1 19:30) 19) 10118; 70118130] 1770117 1% 
ge 3 y N zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 123.00 G 24,00 b: Weizen, gelb . . . | 1920| 18|90]18.60|1820] 17160] 17| 10 
do do. 3½ 10290 B 102.90 bz N 72000 124,00 bzB 8 | 
5 u, 9 — eg 1 me 1./1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. opgan; •—ů—2r * 12100 — v n = 5 10 15 90 15 70 
2 r 2 e 5 x x ce 5 j — — 
do. Schuldsch 2100 30 ba 100 00 G e ee * DET Industrie-Papiere, Hafer 7: [16176] 18:50|16 3016 7015501550 
Eidbr. schl. all 30 100,70 B 100.70 bz (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Erbsen . . . . 1750 17 —116 5016—15— 430 
echt altl. 8% 100.30 B 70 abgestempelte 102,00 B 101.85 G Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. [31/2/100,20à25 ba 100,35 bz Mehtab — > | i Archimedes. 10 10 147,5 6 1147,50 G feine mittl 
40. re 3% 100,20825 8 . — 5 mi > 2 Bresl.A.-Brayer.| 00 — — „ ˙¹— A E 
do. Lit. CO. 3½ 100, 20425 bz 100 2 Eisenbahn- š 7 Deer do. Baubank. — — “M A A M 
5 = 1 2% 2 >= 100 70 3 Bie nen A Pipe e 5 8 10 * 10 = — u a A — | 50 — i 0 27 & 
O. Altll. . ivi 7 0. Pr.-A.-G. — — interrübsen | A 
do. Lit. A, :..|4 100,70 B 100,70 B Br. Webs. , 1205 42 — . 82 7 Sommerrübsen .. . 
0 do. 4½ — -= Galiz. C. - Ludw.l4 ig — o. Wagenb.-G.] 5 |9 187.50 6 1187.25 G r a in a yn 
do. n. Rusticale4 100,80 G 101,00 B eae p. 8. "l, 1 4 ar Donnersmrekh. 0 |3 | 95,75 bz 194.50 8750 Schlaglein ... 21 50 20 | 30 18 — 
do. do. 4½ — — inz Lud wgsh. 4 57 12 G B Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 | — En Hantsaat — 1—1—1——1—1— 
ó Mainz Ludwgsh. 4% | 41/, 122,00 122,25 A 5 x 
do. Lit. O. 4 100,80 G 101,00 B Marienb.-HI Wk 1 3 — = Frankf. Güt.-Eis] 6¼ 4½ — = X| Kartofeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
do. Lit. 8. 44 — — Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — = 0-S.Eisenb.-Bd.| 0 | 5¼ 126  5,0046,1123,00 42.50 — TR 
do. Posener ..|& 100,90 80 bz 100.80 bz ) Börsenzinsen 5 Procent, do. Portl.-Cem.] — 10 142,00 G 8142,75 B Breslau, 18. Decor. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do do. 3½ 99,75 bz 99.70 B 1 n Oppeln. Cement| 2½ 6 128,25 6 512750 6 fAuszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,50—31,00 M. — 
Centrallandsch. 3½ —. E regen Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 124 — Sl e per Brutto 100 kg incl. Sack 28.00 bis 
Rentenbr., Schl. 4 103,80 G 103 70 & gypt-Stts.-Anl.4 | 94,70 B 54,60 B do. Dp£.-Co.| — | 81,1197,95 G 8129.25 6 (28.0 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Landeselt. 14 102,10 B 102,90 B eg 8 a ba a NASEN do. Feuervers. 31¼831¾ p. St. — Ip. — 8 88000 f 9,00—9,40 M. b) ausländisches 
do. Posener 4 | — — a b 87, 2 Dr. ‚1,9902 do. Gas-A.-G. 6 — — abrikat 8, 80— 9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Schl. Fr.-Hilfsk 4 101, 20 B abgst. 101,20 Babgest.] Krak.Oberschl. : 100,30 B ‚100,30 B do. Holz- Ind.“ — 9 ben — 100 kg incl. Sack 27.00 27.50 Ye Fußtermehl, per Netto 
do. do. 3½ 100.25 B 100.00 bz do. Prior.-Act. 4 — — do. Immobilien 5½ 6 117,75 G 118.00 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
25 err e 7 z — 55 — do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St — ps — 3 — b. e Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbrie 5 à “Ren 2 3.50 Bam 16.93. do. Leinenind. .| 6½ 7% 136,75 B 126,75 B veslau, 18. Decor. [Amtlich er Producten-Börsen- 
un pien & Er 1 Obligat. 8 HY _ 74,30 bz 8 do. Dem Grosch. 11 18½ 5 peria] 8 8 Kilogr.) fest, gekündigt 
. Gr.-Cr.- x do. j = = do. Zinkh.-A 61 30450 b 7 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Decbr, 
nr % 9900 Eser n 59 00 8 8 n.] 4e. Sb K. 0 f, 74.65060 baB | 7435 bs "| do. do; t. Fr 6½ 5 2940 be 988 b. 180,00 ür Au n 100 ii per Decbr 
Bor 4 100 4 101.00 6 810100 6 8 ar „do. A/. 4½% 74,85 B 7460 B Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 1140,00 bz@ |140,90 bz afer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per December 
do. rz. à 11041,111125 B 8 111,00 8 8 Poln. Plandbr, i 16890 50 1630 Q Ver Geld ik. 50% 5% 8800 B 13500 B Radon” ver 100 Kilogr ) si kündigt — C 
do. rz. à 100% 1103,20 B 103,20 B do. do. Ser. V% — a ee ASO D lan SONN 3 Quantitäten 5000 Kilogramm — Tara 
do. Communal. 4 [101,00 G 2 6 do. Lig.-Pidb.& | 59,25 0 59.30 eba TE Re ie — 73.50 Br., Dechr- Januar 71.50 Bro Januar. Februar 7100 Br. 
. am. Rente | 85, 85 Ausländisches Papiergeld. bitas: „ 
Brel. Strssb. Obl.j4 ee AR 8 r r Br, MEAE 7O,00FBR-, A 
Eee: a = z d a0 ES 9 PS Russ. Bankn. 100 SR 218,25 bzB 217,25 bzB Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Henckel sche do. Staats-Obl.6 106,25 bz& 106.25 G Wechsel-Gourse vom 18. December Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abge- 
Partial-Obligat.4½ — Russ. 1880er Anl. 4 | 93,10 G 93,10 G Amsterd. 100 Fl. 2/8 1. 168,75 B laufene Kündigungsscheine —, per December 50 er 49,70 Gd., 
Kramsta Oblie.5 | — do. 1883 Goldr,|6 {| — — do. do. 2½ 2 M. 167,75 6 70 er 39,20 Gd., Decbr.-Jan. 70 er 30,00 Gd., April-Mai 70er 
Laurahütte Ol. 4½ — 10050 G do. 1889er An 4 — = London 1L.Strl.5 |8 T. 20,34 G 31,70 Gd. 75 
8. Eis. Bd. Obl 4 — aies do. Or.-Anl. II | 66,30 G 66,30 & do. do. 5 |3 M. 20,17 B Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
-Winckl. Obl. | — 2 Serb. Golärenteö ! — É rra Paris 100 Frcs.|3 |8 T.] 80,75 bz ndigungs-Preise für den 19. December: 
v. Rheinbaben - Türk. Anl. conv. 1 | 17,85 bzB 17,75 bzB do. do. |3 2 M. — Roggen 180,00, Hafer 166,00, Rüböl 73,50 Mark. 
sche Khlg. Ob.. 4 — — do.400Fr.-Loose| ir | 8343,25 b2& 82,50 bz Petersb. 100 SR. 5½ W.| — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
een Ung:Gold-Rentajk 87etw.à36,85bz 86,85486,75 bzG 15 105 — 8 S un b für den 18. December: 50er 49,70, 70er 30,20 Mk. 
\ nbahn- ritäts-Opligationen. do. do. kleine— — — DR 172, 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | — = do. do. 4½ 98,70 bz 98.70 B do. do. 5 2 M. 171,20 G % 
Oberschl. Lit. E. 3% 100 00 G 100,00 G do. Pap.-Rente'5 85.00 bzG 84.80 G Bank-Di Č i insfass 
eg ee il ee i . 5 5 1,8, A -Discont 5 pot. Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


ruck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


